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Jejmmarſchal 


Keine Regierungskriſe. — Sejm und Regierung. 


Der „JIluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt eine Unterredung 

mit dem Sejmmarſchall Rataj, die folgenden Verlauf hatte: 
In Abgeordnetenkreiſen und in der Preſſe ſind Gerüchte 
über einen Regierungswechſel verbreitet. — 
Ich glaube nicht daran, denn der bisherige Stand der Dinge 
in der Regierung berechtigt nicht zu ſolcher Annahme.“ 

— Es ijt doch z. B. die Frage des Rücktritts des 
Finanzminiſters aufgetaucht, im Zuſammenhang mit der 
vom Kriegsminiſter verlangten Dotation für Funktions- 
zuſchläge an die Offiziere. — \ 
„Die Sache ift erledigt, und ich jtelle kategoriſch feſt, daß von 
— iia Kriſe auf dem Poſten des Finanzminiſters keine 


Rede iſt. 

— Wie ſind nun aber die Angriffe der Warſchauer Regie⸗ 
rungspreſſe gegen den Innenminiſter Mlodzianowski zu 
erklären? — ; i 

„Ja, es ijt eine merkwürdige Erſcheinung, aber 
trotzdem kann vorläufig von keinerlei Veränderungen 
in der Regierung geſprochen werden.“ 

„— Wie wird ſich in der nächſten Zukunft die Zuſammenarbeit 
W und ang geftalten, namentlich da die Mög- 
ichkeit einer geſetzgebenden Rivalität zwiſchen dieſen beiden Kör⸗ 
perſchaften bejteht, zumal der Sejm im Vereich der Schaffung 
von Geſetzen eingeſchränkt worden ift? — 

„Eingeſchränkt? Der Sejm hat doch freiwillig auf die näm⸗ 
lichen Rechte verzichtet. Eine einträchtige Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen Sejm und Regierung halte ich für durchaus möglich, und ich 
nehme ſogar an, daß eine ſolche beſtehen wird. Mitte September 
werden die Sejmarbeiten am Haushaltsproviſorium und im Ok⸗ 
tober über das Budget ſelbſt beginnen. Bis dahin wird die Re⸗ 
gierung ganz ungehindert arbeiten können, und es iſt 
zu erwarten, daß ſich bis zu dieſer Reit der „Dziennik Uſtaw“ mit 
Erlaſſen anfüllen wird. Die e werden zeigen, welche 
Linie die Regierung einſchlägt, da bisher von ihrer Seite nur 
Zuſagen hen, denen man Glauben ſchenken mußte.“ 

Fe en Sie, Herr Marſchall, aber ſonſt keine Konflikte? — 

-Ich wiederhole, daß ich eine einträchtige Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Sejm und Regierung für möglich 
halte, ohne Konflikte auszuſchalten. Wenn 3. B. 
15 Abgeordnete beſchließen ſollten, ein Regie rungsdekret u mz u- 
— indem fie einen eigenen Geſetzentwurf aufſtellen 
fe 3 ar 10 ir T erlangt, dann würde der Re⸗ 

2 a allen. nz natürlich, i eres 
ejek bas Altere a be 3 1 daß ein neueres 

0 außer dem „Dziennik U im im ſelb 
ernſthaftes Material ji e KERK ER 

n ſehr wichtigen Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetzen und dem Staatsbudget.“ 


„Natürlich, ſchon in 

. en wir nun an, daß ein Konflikt entſteht, 
wie wird er ſich entwickeln? — . 

Jeder Konflikt ift em Riſiko. Wenn aber in einem be- 
Fern Falle der Regierung die Her ung des Sejm nicht ent- 
pricht und fie von ihrer genügenden moraliſchen Stärke über- 
zeugt ſein ſollte, dann würde ſie die Entſcheidung des 
Staatspräſidenten anrufen, und der Sejm würde 
aufgelöſt. Beide Teile, alſo Regierung und Sejmoppoſition, wen⸗ 
den ſich dann an die Meinung der Wähler. Das wird die 
Anwendung eines parlamentariſchen Syſtems ſein, wie 
es in England beſteht, und das ich für das geſündeſte 
halte, da dieſes Syſtem beide Teile mit der Verantwortung 
rechnen heißt. Da nun aber mit der Möglichkeit von Wahlen 
ernſtlich in 6—7 Monaten zu rechnen iſt, nehme ich nicht an, daß 
ein gar ſo ſtarker Konflikt entſtehen könnte.“ \ 

— Wenn ich recht 0 habe, jo ſehen Sie, Herr Mar- 
ſchall, im Falle eines Konflikts zwiſchen Seim und Regierung den 
einzigen Ausweg in der Auflöſung des Sejm, nicht wahr? — 

„Ja, nur in der Auflöſung, aber ich will dabei nochmals be⸗ 
tonen, daß ich für die nächſte Zukunft eher die Möglichkeit einer 
Zuſammenarbeit vorſehe. Die Regierung kann doch für die ein⸗ 
zelnen Geſetze einmal die Unterſtützung der einen Mehrheit, dann 
der anderen erlangen.“ ! 5 s 

— Wenn nun aber noch im Herbſt im Sejm fiğ eine 
ſtändige Mehrheit herausbilden ſollte, die in der 
Lage wäre, die gegenwärtige Regierung zu ſtür gen und eine 
neue zu bilden, ganz eig von welcher Färbung? — 

„Bei den obwaltenden Verhältniſſen im Sejm glaube ich nicht 
an die Möglichkeit der Bildung einer ſolchen Mehrheit.“ 


Ein juriſtiſcher Staatsrat. 


Nach franzöſiſchem Muſter. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt eine Unter- 
redung mit dem Juſtizminiſter Makowski über die Frage der 
Bildung einer „Rada Prawnicza“. Der Miniſter machte folgende 
Ausführungen: galt 1 ASA 

„Seit längerer it ſprach man von x ung eine 
iaat PLETE oder einer ähnlichen Inſtitution. Dieſer Rat 
ſah in der Vorſtellung der anregenden 5 ſehr 
verſchieden aus. Die einen dachten fid ihn als politiſche 
Körperſchaft mit regierender Gewalt, andere wie⸗ 
derum Re in ihm einen Rat des Staatspräſidenten, 
leichſam parallel zum Miniſterrat. Eine weitere Form dieſes 
Staatsrates war der Charakter eines Beratungskörpers 
der Regierung mit mehr oder weniger beſchränktem Tätig⸗ 
keitsbereich. Das Muſter, an das man hierbei e 
dachte, war der franzöſiſche Staatsrat. Nun dar 
aber der Staatsrat kein regierender Faktor ſein, ſon⸗ 
dern lediglich eine fachmänniſche Beratungskörperſchaft. 
Dieſe Einrichtung iſt in der Napoleoniſchen ; it entſtanden und 
war in ihrer urſprünglichen Form eine Verſammlung der nächſt⸗ 
vertrauten Staatsmänner, unter denen ſich Napoleon 
ſeine Minifter ausſuchte. Sie war demnach eine richtig⸗ 
gehende politiſche Werkſtätte, die unmittelbar mit der 
Perſon des en verbunden er mi en eS 
als Miniſter und Regierung. Natürlich ift ſolch Charakter ves 
E Ninnie nur im Juſamſenbang mit dem Abſolutismus denk 
bar. Mit dem Augenblick, da der allgewaltige aije: 
Feylt und über die wichtigſten Staatsangelegenheiten das Pa r- 
ament zu entſcheiden beginnt, die Verwaltung aber das Mi⸗ 
niſterkabinett in die Hand nimmt, büßt der Staatsrat feine regie- 
rungsverwaltliche Bedeutung ein. So geſchah es auch in Frank⸗ 
reich. Im franzöſiſchen Staatsrat ſind zwei Gebiete ſeiner 
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Kompetenzen zu unterſcheiden. < ine iſt die Kontrolle über 
die Tätigkeit der Were a rden, die die 
Form einer Rechtskontrolle in der Organiſation des Gerichts⸗ 
weſens annahm, Die Sektion des franzöſiſchen Staatsrates, die 
ſich mit dieſer Kontrolle befaßte, wurde durch eine Reihe geſetz⸗ 
gebender Akte in eine ſelbſtändige Inſtitution mit weit⸗ 
gezogenem Tätigkeitsbereich ausgebaut. n anderen Staaten, 
namentlich aber bei uns in Polen, iſt dieſer Tätigkeitsbereich zum 
Inhalt einer beſonderen Inſtitution geworden, die zu dieſem 
Zwecke einberufen wurde, nämlich des Oberſten Verwaltungs⸗ 
erichtshofes. i - 
8 Der zweite Teil der Tätigkeit des Staatsrates in. Frankreich 
beruhte darauf, vor allem Geſetzentwürfe, die aus der 
Initiative der Abgeordneten hervorgingen, als auch Regierungs- 
verordnungen, die vom Staatspräſidenten oder vom Miniſterrat 
herrührten, zu begutachten. Dieſe Begutachtung mußte ſich 
im Syſtem der parlamentariſchen Regierungen naturgemäß nur 
auf techniſch⸗juriſtiſche Fragen beſchränken, da poli⸗ 
tiſch⸗wirtſchaftliche Fragen überhaupt und die Frage der Zweck⸗ 
mäßigkeit bon Geſetzen und Verordnungen insbeſondere abhängig 
find von der Meinung des Parlaments oder der Regierung. Für 
eine ſelbſtändige Initiative einer dritten Körperſchaft ift hier kein 
Raum. Doch ſind ſich franzöſiſche Schriftſteller, die das frango- 
ſiſche Verfaſſungsgeſetz beſprechen, darin einig, daß der Rat ſelbſt 
in einem parlamentariſchen Syſtem eine ſehr wichtige Rolle 
in all den Fällen ſpielen kann, wo es ſich darum handelt, die 
Rechtsordnung zu normieren, geſetzgeberiſche Fehler zu vermei⸗ 
den und überhaupt die geſetzgebende Arbeit auf eine höhere Stufe 
zu heben, was natürlich der Wirkſamkeit der geſetzgebenden Hand⸗ 
lungen der Volksvertreter verhilft. In Polen hat man auf ver⸗ 
ſchiedene Arten dieſes Problem zu löfen verſucht, jedoch bisher 
ohne Erfolg. Es beſtanden da z. B. interminiſterielle⸗ Kon⸗ 
ſultationen, und man berſuchte eine legislative Abtei⸗ 
lung beim Miniſterratspräſidium zu bilden. Das alles zeitigte 
aber und konnte auch nicht die erwünſchten Reſultate zeitigen, 
denn es war nicht auf erprobte Grundlagen geſtützt. Nun hat die 
Regierung in der Erkenntnis der Notwendigkeit der Entfaltung 
einer intenſiven geſetzgeberiſchen Arbeit Bemühungen aufgenom⸗ 
men, die darauf hinauslaufen, eine möglichſt hohe Stufe der 
Geſetzgebungsarbeiten zu ſichern. Die Erfahrung 
Frankreichs iſt in dieſem Falle ⸗achahmungsbeiſpiel. So ift denn 
die Inſtitution, deren Grundlagen vom Miniſterrat beſchloſſen 
worden ſind, gänzlich geſtützt auf die Konſtruktion des franzöſi⸗ 
ſchen Staatsrates, natürlich unter Ausſchaltung der Fra⸗ 
gen, die dem Verwaltungsgerichtshof obliegen. Die Kompe⸗ 
tenzen der „Rada Prawnicza“ umfaſſen die Begutachtung 
von geſetzgebenden Entwürfen und Verfügungen auf 
Wunſch der Regierung. h Er ; 1 
Es kommen alle die Dinge in Betracht, die einer juriſti⸗ 
ſchen Begutachtung bedürfen. Wie in Frankreich wird 
dieſer Rat in Polen aufs engſte mit der Perſon des Juſtiz⸗ 
miniſters verbunden fein. Der Juſtizminiſter ift Vor⸗ 
ſitzender des Rates und das Bindeglied zwiſchen Rat und 
Regierung. Der Rat wird ſich aus ordentlichen Räten, die 
an den Ratsarbeiten ſtändigen Anteil nehmen, außerordent⸗ 
lichen Räten, die für einzelne Fragen berufen werden, und aus 
Referenten zuſammenſetzen, deren Aufgabe darin beſtehen wird, 
die Anträge und Beſchlüſſe des Rates auszuarbeiten. Der 
Rat ſoll aus zwei Kommiſſionen beſtehen, einer Verwaltungskom⸗ 
miſſion und einer Kommiſſion für Rechtsfragen. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Rates ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls wünſcht 
ie Regierung unter den 20 Mitglieder des Rates die hervor⸗ 
ragendſten Juriſten und Univerſitätsvertreter 
des ganzen Landes zu ſehen, vor allem aber Vertreter der Kra⸗ 
kauer Univerſität. Die Einberufung des Rates iſt für die Zeit 
um den 1. September in Ausſicht genommen. Von da an werden 
wir eine Körperſchaft beſitzen, die ſich nur dem Namen nach 
von dem franzöſiſchen Muſter unterſcheiden wird.“ 


Vorläufig noch kein Rücktritt Pilſudskis. 


Im Zuſammenhang mit den Meldungen über einen Rücktritt 
Pitſudskis vom Poſten des Kriegsminiſters will der „Kurjer 
Pozn.“ erfahren haben, daß die Angelegenheit noch nicht až- 
tuell fei. Pilſudski habe feine Entſcheidung zurückgeſtellt. Für 
den Fall feines Rücktritts werde als Nachfolger General Rydz⸗ 
Smigiy genannt. 

Eine Verfügung des Finanzminiſters. 

Nach einer Warſchauer Meldung des „Kurjer Pozn.” Hat, der 
Finanzminiſter Klarner eine Verordnung unterzeichnet, die die 
Vorſchriften über den Verkehr mit fremden Valuten betrifft. Im 
Sinne dieſer Verfügung werde der Freiverkehr mit fremden Va⸗ 
luten im Urbane mit Ausnahme von Schecks und Auszahlungen 
nach dem Auslande eingeführt. Die Verfügung ſoll demnächſt ver⸗ 
öffentlicht werden und vom 15. Auguſt gelten. 

Ferien. 

Mit dem heutigen Tage tritt in den deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen, ſowohl in der Zoll⸗ 
und Tarifkommiſſion, als auch in der Kommiſſion für Angelegen⸗ 
heiten juriſtiſcher und phyſiſcher Perſonen, ungefähr eine fünfwöchige 
Ferienpauſe ein. De evolniſchen Delegierten kehren in der Zeit 
der Ferien nach Polen zurück. und es bleibt nur das Bureau tätig. 


Ein Ballanbund unter Muſſolinis 

i pr 

Führung? 

Paris, 9. Auguſt. Zu den Gerüchten aus engliſcher Quelle, die 
von einem Abkommen zwiſchen Rumänien und Griechen⸗ 
land und einem nahe bevorſtehenden Militärbündnis zwiſchen 
Rumänien und Italien wiſſen wollen, wird eine Stellung⸗ 
nahme des türkiſchen Blattes „Ikdam“ wiedergegeben, wonach dieſe 
Gerüchte nicht unbegründet wären, wenn man ſich an die geheimen 
Reifen des griechiſchen und jugoflawiſchen Außenminiſters nach 
Nom erinnere. Das gleiche Blatt verſichert, daß als Abſchluß 
dieſer Beſprechungen ein neuer Balkanbund unter Führung 
Muſſolinis gebildet worden wäre ERSTE À 

Radio meldet aus engliſcher Quelle, aus Bukareſt liege die 
Nachricht vor, daß Frankreich und Rumänien ein Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Neutralitätsablommen unterzeichnet hätten. — Der 
Juhalt des Abkommens werde bekanntgegeben werden, ſobald das 
rumäniſche Parlament zuſammengetreten ſei. 
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Der Kampf ums Mittelmeer. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Ende Juli. 

Wie Fröſche um die Pfütze, ſagt Herodot, ſo ſitzen die 
Völker um das Mittelmeer herum. Der „Vater der Ge- 
ſchichte“ hat das zwar bereits ein halbes Jahrtauſend vor 
Chriſti feſtgeſtellt, aber ſeither haben ſich die Zuſtände an 
der „Völkertränke“ herzlich wenig geändert. Noch immer 
gönnt keiner dem andern das Waſſer, eine Generation nach 
der andern färbt es mit ihrem Blute und unſere angeblich 
ſo klein gewordene, das heißt im Zeichen des Luftverkehrs 
weitläufig gewordene, nicht mehr ſo kleinliche Welt kommt 
über die blaue Pfütze nicht hinweg. Der Weltkrieg oder 
vielmehr ſein unglücklicher Niederſchlag, wie er von heillos 
verzopften Staatsmännern und eitlen Generalen in Ver⸗ 
ſailles deſtilliert wurde, hat die Lage, wie auf allen anderen 
Gebieten der Politik und Volkswohlfahrt, nur ver⸗ 
ſchlimmert. Jeder, der ein bißchen Reſonanzboden 
für kommendes Geſchick hat, fühlt den elementaren Zuſam⸗ 
menprall der Völker im Mittelmeer bereits in den Finger⸗ 
ſpitzen. Und der kühle Rechner weiß auch, von welcher 
Seite der Anſtoß kommen wird, denn auf dem Papier läßt 
ſich ausrechnen, daß und wann ungefähr der überſättigte 
italieniſche Keſſel platzen muß. 

Der Weltkrieg war unter anderem auch der erſte 
moderne Großkrieg um das Mittelmeer. Er brachte inſo⸗ 
fern eine gewiſſe, man möchte faſt ſagen natürliche Verein⸗ 
fachung, als er zwei von den äußeren Konkurrenten, 
Deutſchland und Oeſterreich, ausſchied. Und da auch 
der dritte, Rußland, für einige Zeit ſtark in den Hinter⸗ 
grund gedrängt ſcheint, ergab ſich: Das Mittelmeer iſt ein 
natürliches Problem geworden, nur noch eine 
Frage der Anwohner. Ein Bodenſee ſozuſagen. Dort 
ſtreiten ſich die Anſtößer nicht mehr, ſeit ſich entferntere 
Nachbarn nicht mehr einmiſchen können. Haben alſo die 
Mittelmeervölker ihre Rechnung untereinander ausgeglichen, 
ſo könnte endlich Friede ſein. f 

Leider kreuzen fih jedoch im Mittelmeer, auch nach 
dem Verfliegen der Träume vom öſterreichiſchen Adria⸗ 
hafen und der Berlin —Bagdad⸗-Bahn, noch zwei Haupt- 
linien der Weltpolitik; der transſahariſche Gedanke 
Frankreichs mit der engliſchen Landbrücke nach 
Indien. Und Italien hat in dieſem kritiſchen Augen⸗ 
blick entdeckt, daß die Apenninenhalbinſel wie ein Lan⸗ 
dungsſteg in das Hausmeer hineinrage. Für Frankreich 
ein Binnenſee, für Italien das Mare nostrum, für Eng⸗ 
land ein Kanal von vitaler Bedeutung, mußte das Mittel⸗ 
meer notgedrungen zum Schlachtfeld der Intereſſenſphären 
werden. Wenn die heranwachſenden jungen Männer einen 
Blick in die Kabinette werfen könnten, ſie würden ent⸗ 
ſetzt ſein über die eiskalte Berechnung, mit der 
die Staatenlenker bereits heute über ihre Knochen. verfügen 
über die Selbſtverſtändlichkeit, mit der man ihr Blut 
nach Litern abgemeſſen, zu Kalibergrößen und 
Breitſeitengewichten als Faktor einſetzt. Der zweite 
Kampf ums Mittelmeer bedarf eben eingehender Vorbe⸗ 
reitung, denn er wird vorausſichtlich entſcheidend 
ſein, wenigſtens über jene Zeitſpanne entſcheiden, die dem 
Erwachen Aſiens und Afrikas vorausgeht. 

Wie vor 1914, ſo kündigt auch heute eine täglich an⸗ 
wachſende Literatur das Gewitter an. Was aus den fieber⸗ 
haft arbeitenden Geheimkabinetten und Generalſtäben und 
Marineräten durchſickert, erſcheint als blutiger Leitfaden 
in der und durch die Preſſe, es wimmelt von Noten, Kon⸗ 
ferenzen, Zwiſchenfällen, man hört das Marktgeräuſch, das 
Feilſchen der Händler und Makler, dazwiſchen das Stöhnen 
der rechtmäßigen Anwohner, denen der Schandgeiſt des 
Selbſtbeſtimmungsrechtes mit Feuer und Schwert ausge⸗ 
trieben wird. Man legt Damaskus in Trümmer und 
gräbt Leptis magna aus. Natürlich fehlt auch nicht die 
Heuchelei, der liebe Gott wird zum Zeugen degradiert, 
die Genfer Liga zur Hebamme für imperialiſtiſche Spröß⸗ 
linge. Ouvertüre .. ; 
Hiſtoriker und Zukunftsmaler erörtern bereits den 
Verlauf der Sache vom Feldherrnhügel aus, und man darf 
erfreulicherweiſe diesmal eine ſchöne Einmütigkeit feſtſtellen, 
wenn auch der Gegenſtand der Einmütigkeit weniger er⸗ 
freulich iſt. Eines der dickſten Bücher, die mir in letzter 
Zeit über das aktuelle Thema zu Geſicht gekommen ſind, 
heißt „Das Mittelmeer in der europäiſchen Politik“ 
und ſtammt von einer Zierde des kolonialen Katheders, 
Giuſeppe de Luigi. (Verlegt bei Jovene & Ci. in Neapel.) 
Als guter Italiener behandelt der Verfaſſer ſein ebenſo 
intereſſantes wie heikles Thema zwar nur unter italie⸗ 
niſchem Geſichtspunkt, aber mit ſeinen 24 gründlichen 
Kapiteln, die eine Brücke ſchlagen bis zur Vorzeit, iſt doch 
ein ade Nachſchlage werk entſtanden. Wie 
kompliziert die Mittelmeerfrage iſt, das beweiſt die Form, 
mit der dieſer eingehende Forſcher den Weltkrieg darin 
behandelt — er übergeht ihn nämlich faſt ganz, während 
beiſpielsweiſe Albanien ſeine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit erregte. Mit Recht, denn es bildet für Italien, ſtrate⸗ 
giſch-politiſch endin, die Achſe der Adria, feit aus dem 
Rumpfe der Doppelmonarchie das Hydrahaupt der Serben 
und Kroaten nachwuchs. „Mit der Ausſchiffung in Valona 
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(Oktober 1914) begann unſer Krieg, mit der Aufgabe von 
Valona (1921) endigte er. Endigte nicht beſſer als die 
Kriege von 59 und 66!“ 

Dieſe Bitterkeit, das Gefühl des Zurückgeſetztſeins, 
re das ganze Buch, beherrſcht Italien, beherrſcht 
Muſſolini. Wie der Gegenſatz zu Frankreich, der 
immer ſtärker hervortritt. Deutſchland ſchneidet dagegen 
faſt immer gut ab, und wenn eine der traurigſten deutſchen ze 
Revolutionsgeſtalten pathetiſch ausrief: „Kolonien brau⸗ y 
chen wir nicht!“, ſo wird es ſchwer ſein, einen Italiener 
zu finden, der tiefer Dummheit zuſtimmt. Logiſch wie 
gefühlsmäßig erkennt der Italiener die exploſiven Geſetze 
der Uebervölkerung, er dient aljo ſich felber, 
wenn er Deutſchland gerecht wird. Freilich wird ihm 
dieſe Gerechtigkeit post bellicum erleichtert durch den 
Mangel einer kontinentalen Reibungsfläche mit dem heu⸗ 
tigen Deutſchland, während Frankreich nicht müde ge⸗ 
worden iſt, das Wort zu wiederholen, das 1916 ein fran⸗ 
zöſiſcher Miniſter, Klotz, prägte: „Man glaubt gewöhnlich, 
daß Frankreich an der belgiſchen Grenze beginne und bis 
zu den Pyrenäen reiche. Nein! Die Republik reicht bis 
zum Kongo, ein einziges Reich, in dem das Mittelmeer nur 
ein Binnenſee iſt!“ 

Muß da in Rom nicht der alte Gegenſatz zu 
Karthago⸗Tunis aufwachen? Muß Italien nicht eine 
mächtige Flotte bauen? Tamerlan fegte wie ein Orkan 
über ganz Aſien, aber er konnte die Früchte ſeines Sieges | i 
mei pflücken, weil er keine Schiffe hatte. Napoleon konnte 
die Bourbonen zwar aus der Halbinſel verjagen, nicht 
aber aus Sizilien, weil der Uebergang über die Meerenge 
ſeine Kräfte überſtieg. Die vier Fünftel der Menſchheit, 
die in Indien leben, werden von einer Handvoll Engländer 
beherrſcht, kraft maritimer Ueberlegenheit. Ein paar 
engliſche Schiffe mehr verſenkt vor dem Skagerrak, und das 
britiſche Weltreich wäre genta Selbſt Binnenſtaaten 
erfahren die Macht der ee am eigenen 
Leibe. Selbſt die Schweiz mußte im Weltkriege Schiffe 
chartern, um nicht zu verhungern. Muſſolini ſprach daher 
o von der Zukunft nach, die auf dem Waffer 


England horchte wie damals bei Deutſchland. 
England kann keinerlei Zukunft bei an= 
deren dulden. Der Brite ſagt Gott und meint Kattun. 
Oder Marinismus. Gewöhnlich beides r Raum Mer⸗ 
kantilismus und Marinismus. Admiral Mah an; „Die 
Vorteile der geographiſchen Lage Italiens ſind zum 
großen Teil ſchon 5 durch die Anweſenheit der 
Engländer in Malta und der Franzoſen I 1 Und 
der franzöſiſche Admiral Gervais: „Alles für Biſerta! 
Wir müſſen den zweiten oßen Stützpunkt zu Toulon im 
Mittelmeer haben.“ Italien und Spanien 
Dr uf an w pe e ne au 

emeinſames, ſie richten ihre Blicke nach den lateiniſchen 
Staaten Südamerikas, ſie bauen e 1% 

England abers hat nicht nur die Schlüfſel zum 
Mittelmeer, zur Mauſefalle, in der 
Hand, ſondern auch die den für das große Spiel. 
Wo immer die Mittelmeeranwohner ſich rühren, gleichviel 
ob es ſich um europãiſche Staaten oder „bloß“ um Türken 
und Araber handelt, in den Dardanellen, in Syrien, in 
Griechenland, in Aegypten und Marokko, überall ſteht ſchon 
hemdärmelig der britiſche Regiſſeur, bald die einen, bald 
die andern führend, verbindend, aufeinander hetzend. Wie 
Bismarck weiterſah, als er, die begehrlich nach Tripolis 
gerichteten Augen Italiens nicht a e vor dem Reichs⸗ 
tag für eine Dame das Recht beanſpruchte, einen Walzer 
zu tanzen mit einem Kavalier, der nicht ihr Ehegatte ſei, 
ſo baut England ſchon ſeine Batterieftellim en aus, während 
ſich die Fröſche über die ſyriſche, die bumeſiſche die marokka⸗ 
niſche, 5 W Frage anquaken. 

Gleichgewicht im Mittelmeer iſt aber bereits ſo 
Hefgehenb erſchüttert, daß binnen abſehbarer Zeit ein See- 
beben auf das Küſtengeplätſcher [or en muß. 
Guſtav W. Eberlein — õ ꝗũ ᷑.ʒ ͥ˖ ]. O. Cherlein (Rom). T . ²˙0„t 
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Sie planen 


Das rote Gemach. 


Roman von E. Kießling⸗Valentin. 
(53. Fortſetzung). Machdruck verboten.) 

Konſtantia antwortete nicht. Sie hielt den Kopf leicht 
in den Nacken zurückgeneigt und ſchaute in den klaren Him⸗ 
mel, der ſich in ihren Augen widerſpiegelte. 

Beneke fuhr fort: 

„Sie erfreuten mich ab und zu durch eine Nachricht, 
näbige Frau. Jeder Brief war für mich eine Erholung. 
Ich konnte Sie mir ſo gut hier draußen vorſtellen, zuerſt in 
Ihrem verſchneiten Reich, jetzt im Frühling. Es war der 
richtige Ort, den, Sie gewählt haben. Nun iſt ja das Stadt⸗ 
haus vermietet?“ 

„Ja. Es war auch der Wunſch von Ewert. Daniels 
8 bewohnt es jetzt, bis alle die ſchweren Erinnerun⸗ 
gen verblaßt ſein werden und in Ewert ſelbſt der Wunſch 
erwacht, es zu beziehen. Mein Schwager und ſeine Frau 
ſind uns beiden ſehr lieb und ſumpathiſch. 

Ich habe nur die perſönlichen Andenken und einige 
Bilder hierher genommen, das andere — das, was ſchon 
ſeit Generationen, ſeit Jahrhunderten mit dem Reymann⸗ 
Haus verwachſen iſt, ſoll ee Bar Daniel hat in 
feinem Teſtament geſagt, daß i a bewohnen könne 
oder nicht, ganz nach meinem 901 

Konſtantia Reymann und Bert Benele ſaßen unter der 

grüngoldenen Dämmerung der Bäume. Ein Eichhörnchen 
ſchwang ſich über ihnen von Aſt zu Aſt. Die Halme und 
5 atmeten in der Sonne, fortwährend rieſelten Blüten 

erab 

Vom fernen Kirchturm ſchlug eine Uhr. 

„Ich weiß jetzt die Geſchichte der Lisbeth Gerlach, 
Eh Konſtantia. 
„Daniel erzählte fie mir auf dem Sterbebett.“ 


fühlen ſchmerz⸗ f 


J zappelt, in der! forat 


Bemerkungen. 


Der „Dziennik Poznaßski“ gackert wie eine blinde Henne, die 
endlich nach jahrelangem Vemühen ein vom Krebs angefreſſenes 
Körnlein gefunden hat. Wir hatten uns bereits vor einigen 
Tagen mit dieſem Blatt beſchäftigt, wo man ſcheinbar noch nicht 
ganz der Kinderſtube entwachſenen „Journaliſten“ das Wort er⸗ 
teilt, die nun bis zum Ueberdruß in felten geiſtloſer Weiſe das- 
felbe wiederkauen, um ihre Leſer anzuöden. Daß ſie ſich dabei 

„Poſener Tageblatt“ mit beſonderer Wolluſt e iſt 
be egreiflich, denn in das eigene Neſt ſehen gerade dieſe Hühner 
nicht gern hinein, obwohl ſie es gerade am meiſten bekleckert 
haben. Wir gehen auf die Anzapfungen nicht weiter ein, weil 
wir mit politiſchen Säuglingen nicht diskutieren. Auf jeden Fall 
aber gratulieren wir dieſem Blatt zu dieſem vorzüglichen 
polniſchen Optanten aus Deutſchland, dem Herrn S Stanislaw Wey⸗ 
reuther, der gerade den Poſener Patrioten eine jo hohe Ehre 
einlegt, indem er mit 176 Jahren Gefängnis in der Taſche ſich zum 
patriotiſchen Pol en machte. Der „Dziennik“ gehörte zu den 
„Radaubrüdern“ „die die Abwanderung der deutſchen Optanten 
erzwungen haben. Er hat dafür einen guten Tauſch 
gemacht. Denn es iſt ſchließlich beſſer und auch ehrenvoller für 
Anſere Poſener Patrioten von dieſem Schlage, daß ſie aus 
8. einen ſolchen Optanten erhalten Paben — und daß 
ſie dafür einige Hundert deutſche Optanten, brave, 
ehrliche, unbeſtrafte Staatsbürger, voll treuer. 
Pflichterfüllung, die Polen nur Ehre gemacht 
haben, eintauſchten für einen ſolchen Stanislaw, den jie 
heute, nachdem ſie ihn ſelber geſtützt und gefördert haben, gern 
uns unterſchieben wollen nach dem Muſter des Kuckucks, der ſeine 
Eier in fremde Neſter legt. Ihe habt gut getauſcht — ſeid zu⸗ 
Den mit dem Tauſch, Ihr habt es nicht beſſer e 
Bad nun die Anpöbelei betreffend das Optantenlager 
Schneidemühl anlangt, ſo wollen wir gerade mit Rete 
Blatt am wenigſten rechten, das bis heute gezeigt hat, es 7 
der großen Reden noch gar nichts — aber auch wirklich 
nichts für feine eigenen Brüder zu erreichen verm 
Damit iſt der ganze „Fall“ für uns erledigt. Nun mag oo 

Dziennik“ ſich mit feinem Findling mit den 176 Jahren Gefäng⸗ 
nis herumärgern, den er durchaus noch heute als einen patrio: 
tiſchen Polen behandeln würde (ſo wie = mit Geſang und Fah- 
nen vor einem Jahre empfangen worden iſt), wenn richt die B ihm 
liner Polizei, jene geſchmähte Wa Einricht Shen 
einen Scheinwerfer aufgeſteckt hätte. Optanten in © naes 
mühl ſind heute alle längſt in ae a fte haben 
nur ganz kurze Zeit bei der ar Besserung Maſſenabbeförderung 
e Der „Dziennik“ hat zur Beſſerung ihrer Lage keinen 

ut beigetragen. Er ſollte ſeine ſchöne ſe in die eigene 
Sommerlaube ſtecken, bevor er über die Hütte der anderen 
Zeter und Mordio ſchreit. 


Der „Poſtep“, auch ein Blatt in Poſen, das neben der landes⸗ 
üblichen Hetze noch beſonders gut zu ſchwindeln verſteht, hat vor 
einiger Zeit N „hingewieſen“, daß zwei deutſche Optanten 
aus Bentſchen noch nicht ausgewieſen ſeien — obwohl ihm die 
Abmachung mit der deutſchen Regierung bekannt ſein dürfte. Da⸗ 
bei hat er auch erwähnt, daß ein stud. theol. mit Namen 1 
marek aus Paderborn unter Bewachung und bei ſchle 
Verpflegung aus Deutſchland ausgewieſen worden wäre. a8 
Rektorat der biſchöflichen philoſophiſchen theol. Akademie in 
Paderborn hat ſich nun au geäußert und mit aller 
Entrüſtung dieje ſchamloſe Lüge zurückgewie⸗ 
en. Ein stud. theol. Kaczmarek iſt weder unter den Vikaren 
noch unter den 5 bekannt. Eine Ausweiſung irgend 
eines anderen Theologen iſt ebenſowenig bekannt. 
Es muß ſich bei dieſer Notiz U des „Poſtep“ entweder um eine grobe 
Fälſchung oder aber um eine Entſtellung Bear eines in 
Paderborn unbekannten . i ee 
mie in 8 rofeſſor Dr. 

leb 112 Br Aka- 


re 


den Dibseſan angehörigen e 


Die ſchamloſe Lüge des „Poſtep“ ſei hier eft eftellt 
Irgend eine beſondere Auslaſſung dazu iſt e Ter fe Wir müſſen 
damit rechnen, daß man ſo weiter lügt, wie das bislang ge⸗ 


ſchehen iſt. 
Republik Polen. 


Deutſchland und Polen. 


Warſchau, 10. Auguſt. (Pat.) Am 20. Februar d. Is. hatte der 


polniſche Geſandte in Berlin im Auftrage der polniſchen Regie⸗ 
rung an die deutſche Regierung eine Verbalnote gerichtet, in 
der er die Aufnahme von Verhandlungen über die gegenſeitigen 
Beziehungen auf dem Gebiete der Sozialverſicherungen 
vorſchlug. Die polniſche Regierung ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß die deutſch⸗polniſchen Beziehungen auf dieſem Gebiete im Ein⸗ 


Bert Beneke ſchwieg. 


J 
„Wollen Sie mir nun die letzte ving beantworten, die 


2 Noch ſo viel. 
was Sie ganz allein angeht — nach dem 
Leiſe ſprach ſie und vor ſich hiublickend: 


ne 


lach — — Si 
gie seien mit Babe CETER 0 der — . — Mitten in der Rat bin c banm heim a 


ihr dort oben in den Bergen — — — im 
und ne dort in an Streit — — —“ 
a 


Grund, Doktor Beneke,“ bat ſie auch den ithalt in e í 
‚Soon 1 Sie mich nun auch dieſes — das wohl] Dann habe jr mich we 3 um fie gekümmert. In mir 


flüſternd. 
Schwerſtwiegende — wiſſen. Denn Be dieſes 
— — — geſchah doch das Schreckliche!“ 


„Nun ja —“ er rang eine letzte Gegenwehr nieder, und 
ſprach dann ruhig und einfach: 


Er ſah 
„Das Mädchen konnte über eine beſtimmte Tatſache ſah die ſchwarzen Au 
nicht hinwegkommen. Es fürchtete ſich vor dem Augenblick, Amer der ihm plößli 


in dem es mir eine Erklärung geben mußte —“ 

Beneke ſaß mit geſenktem Kopf. Der Ausdruck ſeines 
Geſichts war gequält, 

In Konſtantia ſtieg eine Ahnung auf. 


0 
Sie vermochte nicht weiter zu fragen. Bläſſe und Nöte en hat man 


wechſelten auf ihrem Geſicht. 

Es ift beſſer, er forſchen nicht weiter — —, ich ſagte 
Ihnen ja iho 

Die Frau ſchüttelte den Kopf. 


es 


klang mit den internationalen Tendenzen (Konvention über die 
internationale Arbeitsorganiſation) auf dem Grundſatz der Gegen⸗ 
ſeitigkeit hinſichtlich des Genuſſes der Sozialverſicherungen durch 
Bürger des anderen Staates geſtellt ſein müßten. Die polniſche 
Regierung berief ſich in erſter Linie auf das polniſche Geſetz vom 
30. Juli 1923, das im Gegenſatz zu den in der deutſchen Verwal- 
tungspraxis bekannten Beſchränkungen den Bürgern fremder 
Staaten den Genuß ſozialer Verſicherungen in Polen ohne jegliche 
Einräumungen und Ausnahmen zuſichert. Die deutſche Regierung 
ging auf die Einleitung von Verhandlungen in dieſer Frage ein. 
Angeſichts der Annäherung der beiden Geſichtspunkte ſtand dem 
Verhandlungsbeginn nichts im Wege, und die Verhandlungen be⸗ 
gannen am 2. Auguſt in Berlin mit einer Vorkonferenz unter 
Vorſitz des Abteilungschefs im Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium 
Dr. Horowitz ſowie des Dr. Grieſer von deutſcher Seite. 
Die Konferenz hat zum Zweck, zunächſt das Arbeitsprogramm feſt⸗ 
zulegen, um dann in der zweiten Hälfte des September die eigent⸗ 
lichen Konferenzarbeiten zu beginnen. 
Verhandlungen. 

Zwiſchen der Regierung und Vertretern der jüdiſchen Kaufmann⸗ 

ſchaft werden nach einer Sondermeldung des „Kurjer Poznanski“ 


Verhandlungen gepflogen über die Genehmigung der Ceſchaftzöſfnung 
für juͤdiſche Nauflete am Sonntag. 


Die Ernte in Großpolen. 

Der „Dziennik Poznanski“ bringt eine Unterredung mit 
einem Vertreter der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer über 
die diesjährige Ernte. Die betreffenden Ausführungen lauten: 
„Die diesjährige Ernte in Großpolen kommt der Ernte im Vor⸗ 

jahre gleich. Größere Erträge wird das Sommergetreide 
bringen, während das Wintergetreide weniger ertragreich iſt. Die 
letzten Niederſchläge i die Ernte auf ſandigem Boden fer 
günſtig beeinflußt. Da für werden wir erheblich weniger 
Kartoffeln ernten. Man kann annehmen, daß die Ernte um 
ein Drittel geringer ſein wird, als im Vorjahre. Die Zucker⸗ 
rübenernte iſt dieſelbe, wie im vergangenen Jahre, da die Geſamt⸗ 
anbaufläche, obwohl in einigen Kreiſen die Rüben etwas ſchlechter 
ſtehen, in dieſem Jahre etwas größer iſt und deshalb die vor⸗ 
jährige Ernte dadurch ausgeglichen wird. Die Exportmöglichkeiten 
find ſehr gut, und zwar nicht nur deshalb, weil wir eine gute 
Ernte haben, ſondern auch weil das polniſche Getreide 
auf den Auslandsmärkten große Nachfrage 
haben wird, da bekanntlich allgemein in dieſem Jahre in 
Mitteleuropa wie in Kanada die Ernte ziemlich mäßig iſt. Die 
ſchwache Ernte hat u. a. verurſacht, daß in Deutſchland z. B. 
ein Zentner Roggen 24 Zloth koſtet, während der Preis bei uns 
nur 1444 Zloty beträgt. Was die Menge des Exports be- 
trifft, ſo werden wir ebenſoviel ausführen können, wie im Vor⸗ 
jahre, Weigen erheblich mehr. Der beſte Markt für unſeren 
Getreideexport iſt grundſätzlich Deutſchland, was beſonders die 
weſtlichen Wojewodſchaften betrifft. Ich ſagte grund ſätzlich, 
tjenn in der Praxis läßt ſich, da die Deutſchen jetzt noch nicht die 
Einfuhrzölle für Getreide aufgehoben haben, der Export nach dieſer 
Richtung hin nicht kalkulieren. 


Die Kohlentransporte nach Rußland. 

Nach einer Meldung der polniſchen Nr Want ſind 

Ende Juli die erſten Kohlentransporte nach Rußland 
aufgenommen worden. Dabei haben ſich Mißhellig 

ent ae die am 7. Auguſt zu einer ra Aa in der Dang 

Eiſenbahndirektion mit Vertretern der intereſſierten Kohlenkonzerne 


gerührt haben. — dieſer Kon ſoll ein Antrag des Delegierten 
4 nduftrie» und er die Intereſſen des 
polni Exports gù g erledigt worden rg 3 er 


Ein Sake in 


unter Teilnahme von en eine 

dem Städtiſchen ‚um an Ort und re eine 

unse ee zul nehmen. In den nädjiten Tagen wird ferner 
eine Zentralkomm eee n für Brot, 

Fleisch und Mehl Abe 


Attentat auf einen Zug. 
Auf der Strecke Kielce— Czenſtochau ift es wegen bös. 
miller Weigenſtelhng durch noch nicht entdeckte Täter zur Ent⸗ 


gleifung eines Arbeiterzuges gekommen. bet der 
Unter i befinden 2 wer⸗ 

a ee e e Rt 
war das Mittel zum De Ah los ging e e USER T GE a E DEM ARMEE OS Kita 1A Wi in 

$ alle, da ich mich damals im fie verliebt Hatte. Aber 
der eitpunkt are an sor eine gewiſſe Tatfache nicht mehr 
— — nach dem 


ein konnte. Ich erfuhr denn auch, wer uldige war, 

enn in ihrer Angſt vor meiner Empörun am vor meiner 

waren mit[ Wut war Lisbeth Gerlach keiner Heu r e 
ließ ihr zur B reichliche 


gut Wer leben und 
linik beſtreiten konnte. 


„Und dann?“ 
Beneke hörte die Frage kaum, er ahnte ſie nur. 
das flimmernde Haar über der weißen Stirn, er 
mit einem Ausdruck auf ſich ger 
das Blut 55 a pr Herzen trieb 


— und er ließ den in dieſen an en Augen ruhen. 


„Sie hat ſich erſchoſſen — — am frühen Morgen — 


eich nachdem ich abgereiſt war. Droben im ewigen 
neefeld, wohin r felten ein ee verirrt, in tiefer 
e gefunden. 


SEA eA habe Ne nicht mehr 
ehen. Den an > gerichteten Brief, den fie im Hotel 
ga hatte und aus man mir auch einen Strick 
rehen wollte, habe ich Rechtsanwalt Munzer übergeben. 
Er enthielt die Bitte um Verzeihung und die Mitte lung, 


„Aber begreifen Sie denn 1 daß gerade dieſes Letzte ae fie ſich nicht fähig ant fin er Folgen 


nicht zwiſchen uns ſtehen 


Sie wollte Klarheit e mochte das Bild Benekes — Dr meinen Wun: 


dabei in Scherben gehen. Nur Klarheit! 
„Sie werden ſich vielleicht, denken können, was ich 


Worten nicht gern ausſpreche, fuhr der Mann fort. Seine Stellung war — bekannt werden folte. 
icht g ſpreche „Man Ar mir das wegen et DR Be freigeſprochen, und der Brief 


Mädchen zugetrieben — anders kann ich es nicht nennen. konnte bei den Akte 


Stimme klang düſter und verhalten. 


Der andere wollte ſich ihrer auf bequeme Art entledigen. 


zu tragen, und des Tod Der Brief 
nicht 8 5 bet über⸗ 


geben, da ich nicht wollte iE der Name des Mannes, um 


mit] den es fih handelte — der verheiratet in in öffentlicher Y 


So wurde ich 


Ta Si 


en 
— 


* 


r ö 


Be I 


\ 


Paris, 10. Auguſt. 
errſchte in und um 


Bereits in den frühen Morgenſtunden 
ationalderfammlung 


oas Konigsſchloß von Verſailles, wo die 
heute die dritte Berfafjung abändern fol, eine fieber- 
hafte Tätigkeit. Für die Parlamentarier war eine Anzahl von 
Extrazügen von Paris aus eingelegt worden, die auch das Büro⸗ 
perſonal und die Journaliſten beförderten. Die Miniſter und 
einige andere Parlamentarier kamen im Auto. Die Nationalver⸗ 
ſammlung iſt im linken Flügel des Verſailler loſſes unter⸗ 
gebracht worden, das feit 1871 für parlamentariſche Debatten 
dient. In dem Saale tagte die verfaſſunggebende Nationalver- 
jammlung bis 1875 und ſpäter fanden hier die Kongreſſe, u. a. 
die gemeinſamen Tagungen von Kammer und Senat ſtatt. Außer 
der Wahl des Präſidenten der Republik, die hier vorgenommen 
wird, dient er nur für feltene Anläſſe, bei denen es ſich um eine 
Reviſion der Verfaſfung handelt. Die letzte Verfaſſungsänderung 
fand im Jahre 1884 ſtatt. 


Sitzungsbericht. 

Die Sitzung, die um 9.30 Uhr eröffnet wurde, begann außer⸗ 
ordentlich ſtürmiſch, und der 78jährige Senatspräſident de 
Selves, der die Verſammlung leitete, hatte einen ſchwe ren 
Stand. Der Präſident de Selves verlas die Artikel der Ver⸗ 
fefjung von 1875, wonach die Kammer und der Senat das Recht 
haben, ſich zum Zweck einer Reviſion der Ver aſſung 
zur Nationalverſammlung zu vereinigen. Der Präſident ging 
dann auf die bekannten Entſchließungen der 8 ein, 
die ſich auf die Schaffung einer Amortiſationskaſſe Beziehen, und 
erklärt darauf die ationalverſammlung für ver faſſungs⸗ 
gebend. Er ſchlug dann dem Kongreß vor, das Reglement an⸗ 
teen das die Nationalverſammlung in früheren Fällen be⸗ 
chloſſen habe. Er forderte dann zur Abſtimmung über die An⸗ 
nahme des früheren Reglements auf und erklärte das Reglement 
für angenommen. Bei der äußerſten Linken, vor allem bei den 
Kommuniſten und Sozialiſten, erhob ſich 


ſtürmiſcher Lärm. 


Unter lauten Rufen „Zum Wort, zum Wort“ und unter 
Pultdeckel⸗Klappern erhält ſchließlich der Sogialiſt Ren audel 
das Wort zu einer Erklärung. Renaudel führte aus: Die Sze 
die ſich zugetragen haben, zwingen ihn dazu, ne nicht an den 
Präsidenten, ſondern an die Verſammlung ſelbſt zu wen- 
den. Vor der Annahme des Reglements hätte dasſelbe zunächſt 
den Parlamentariern zugehen müſſen. Der Präfident "behauptet, 
dies ſei geſchehen, aber Renaudel behauptete, die Quäſtur habe 
das lement nicht zugeſandt. Er fragte, ob man durch 
ſolche Methode die Einigkeit in der Verfammlung aufrecht⸗ 
erhalten wolle. Der Redner beſchwerte ſich weiter darüber, d 

er das Wort nur auf das Drängen feiner Freunde 


erhalten habe. Die Sozialiſten feiten nicht nach Verſailles 
1 um die Verſammlung zu ſtören, ſondern um ihre 
nſicht zur Kenntnis zu geben. 


Der „ ſchloß ſich dem Proteſt an. 
erklärte, der erſte 

Kommiſſion nicht 0 
ſondern durch die politiſche Gruppe, nach der Stärke dieſer pro⸗ 
portionellen Vertretung. Die weiteren Erklärungen Berthous 


Er 
änderungsantrag beziehe ſich darauf, daß die 


Stürmiihe Nationalverja 


Um die Verfaſſungsänderung. 


durch die Liſtenwahl ernannt werden ſollte, ü 


Sur Derfafjungsfeier in Deutfhland. 


—BVoſener Sageblaft. +— 


mmlung in Berjailles. 


ſchreibt der „Daily Graphic‘, Clemenceaus Brief an Coolidge und 
indirekt an England ſei ein bedauerlicher Fehlgriff. Dieſe 
Taktik mache das Herz Amerikas nur noch härter. 

Auch die „Daily News“ iſt der Anſicht, daß der Brief keine 
gute Wirkung haben werde. Er komme zu ſpät. Das Blatt 
betont, daß die Ratifizierung der franzöſiſchen Schuldenabkommen 
eine weſentliche Vorbedingung für die Stabiliſierung des Franken 
ſei und gibt der Hoffnung Ausdruck daß Poincaré ſeinen Landsleuten 
die vernichtenden Ergebniſſe ſeiner entgegengeſetzten Politik vor Augen 
halten werde. 


gingen in einem wüſten Lärm unter, bei dem ſich die Linke und 


der 12 gleichſfals darüber beſchwerte, 
be. 


interalliierten Schulden zu beein⸗ 
fluffen. Die Wirkung werde wahrſcheinlich fein, daß das Kabinett 
beſtimmt würde, die geſamte Frage bis zum Herbit zu ver- 
ſchieben. Die einzige Frage fei, ob die franzöftiche Währung im 
kommenden Monat der Belaſtungsprobe amerikaniſcher Erregung 
widerſtehen könne. In zuſtändigen Kreiſen hofft man auf keine 
Anderung der Übereinkunft durch Verhandlungen mit Waſhington. 
Allgemein glaube man, daß die ſofortige Ratifizierung des Londoner 
Abkommens in Amerika übelgenommen werden würde. 


Deutſches Reich. 


Kommuniſtiſche Umzüge in Berlin⸗Nord. 

Berlin, 11. Auguft. (R.) In der Max⸗Straße veranſtalteten 
geſtern die Kommuniſten einen gewaltigen Umzug, bei dem es zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und den Demonſtranten kam. 
Die Beamten der Schutzpolizei mußten von ihren Gummiknüppein 
Gebrauch machen. Erſt nachdem die Polizei Verſtärkungen erbalten 
hatte, war es möglich durch Schreckſchüſſe aus Karabinern die Menge 
auseinander zu jagen. Fünf Perſonen wurden verhaftet. 


Aus anderen Ländern. 


Redner zur Unterſtützun i ur Bekämpfung ber Regie⸗ 
rung ſprechen bar Sea, und einer 8 ee 


vergehen, bevor man zur n 
5 — unterdrücken, — ana ſie in verſtändiger Weiſe be- 
ranten. 

Im weiteren Verlau wurde der Abänderungs⸗ 
antrag Morineaus mit 816 deen e men angenommen. 

Der Präfident erklärt hierauf, daß das geſamte Re⸗ 
glement mit der Abänderung Morineaus angenommen 
ſei. Die Mitglieder der 15 Büros der Verſammlung wurden dar- 
auf durch das Los beſtimmt. 


8 Poincaré 
verlas dann einen Geſetzesv i 

22. Februar 1875 ergänzt, au n 
tionskaſſe für die Vons der f i 5 
öffentliche Schuld feſtgelegt wird, und zweitens, in dem dieſer 


er Nationalberſammlung befragte dann die 
Verſammlung über die Art, in 9 
des Geſetzentwurfes zuſammengeſetzt werden folle. Er 
Ch wonach die Kommiſſion aus 

20 Deputierten) beſtehen und 
durch die Vereinigten Finangkommiſſionen des Senats und der 
n olle Ein anderer Vorſchlag Bonne⸗ 


be $ lieli i ſchlag Bo un 
den 3 re wurde für den Vorſchlag Bo 


tiiät erf 
Der Linksſoziali Voren id über den 
ie! n e a er bie Ber- 


ous. 


Nationalverſammlung 
Wort und ver⸗ 


müſſe Nationalver 
fi zurückweiſen, der 


Der Voventſcheid über den A efous wurde mit 526 gegen 
312 Stimmen „ 


Drei Flugzeugunfälle in Aegypten. 


Berlin. 11. Auguft. (R.) Bei drei verfchiedenen Unfällen mi 
Flugzeugen die ſich geſtern in Aegypten ereigneten, wurden drei 
engliſche Flieger getötet und zwei andere Mitfahrer ſchwer verletzt. 
Worauf dieje Unglücksfälle zurückzuführen find, wird die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben. 


Der englifche Geſandte in Jugoſlawien. 


Er 
oll geiſtig beſchränkt fein und hat bereits ein Geſtänbnis abgelegt. 
' Die Begterung äßt erklären, nach den Ermitte⸗ 
i Ber der Täter keine Genoſſen habe. — Nach weiteren | 
— bon der Zenſur du f — 


die rumäniſch⸗bulgariſchen 
wurde. Der engliſche Geſandte . 
an den Völkerbund zu richten und in 


Beziehungen einge en 
eziehung A 820 gang 
Vorlagen in der Septemberſeſſion zu machen, 


fak Antonopoulos 
5 ; i im Hotel an einem t dem, an dem Bangalos feme Matte N $ 
einen Willensakt eines jelbft regierenden Die . nahm. de begab fih Pangalos auf die Ve Maſſenvergi en in einer oflawiſchen 
eee dürfen 8 midt W eee ee e ks Hotels bade — tým folgte. sha P enanftalt. N 
f n, ſondern m ö entſchließen. r Prag. 1 (R.) Wie „Czeste Slovo“ mitteilt, in 
— Der „Vorwärts“ ſchreibt: Durch die von Weimar Ht | . m Bri des T e der Landesi in i 
a e 55 Shane Sie Hat bie Gin Bemerkungen zu ef igers es alt in Bertiw ig uber 800 Perſonen, die in der 


geworden. 
heit des Deutſchen Reiches erhalten, die aufs alle rſchwerſte bedroht 
war. Die Arbeiterſchaft habe den entſcheidenden Teil dagu getan 
und kann den Anſpruch erheben, mitgewirkt zu haben an der Frei⸗ 
heit des deutſchen Landes. 


0 


Memorandu 


Ein deutſches 


Korreſpondent des „Daily Teles 
en Ve ae Ma Ben: in Paris, v. Hoeſch, 
ee ein e A SAAE A LA 
d i 8 Sas 
überreicht, in dem die deutſ n 2 9 55 145 


ſetzung der alliierten Streitkräfte im nd, 
Die Berliner Win jeten in weniger formaler Art im 
Seifen Rom e und Washington mitgeteilt 
worden. x 


die Telegraphen⸗Union aus diplomatiſchen 
it es fit hierbei 


i Behandlung der Frage in Brü om, London 
e dürfte im Rahmen der laufenden Beſprechungen 
über Völkerbundsangelegenheiten erfolgt ſein. DEN 


Die engliſche Streillage. 


London, 11. Auguſt. (R.) „We Gazete” berichtet: 
m ang mit der Verwerfung des densplanes für die 
ee e mit 367 650 gegen 233 936 Stimmen, wurde 


lemma ges 
der Vollzugsausſchuß der Bergarbeiterverbände in ein Di 
bracht, k 1 ge ver = 55 2 me . er 
würde, un aß er ) 
tagung am nächſten Montag, um Bollm 9 A 
können, und zwar auf der Grundlage eines 1 a . 
eines nationalen Mindeſtlohnes, eines nationa! * een Bu 
u 5 zu 1 (he en * da 
arbeiter nicht gern für einen > x 
vorher —1 einem Zeil der Zechenbeſitzer und der — a 8 
gelehnt wurde, und daß ſie für einen Plan ſtimmen l . 
wenn einmal angenommen, eine ſofortige Malte 0 . 
Arbeit bedeuten würde. Bis jetzt gehen wieder weitere 
zur Arbeit. Die Verhandlungen werden welter geführt. 


über die Rheinlandarmee. braten 


Kreifen er- Groß 


der franzöfiichen Preſſe. 
Paris, ie an) ae Brel im 4 321. 8 an 
e 
y IN e findet Ran ngei amien Dok — 


* Schiffs kataſtrophe. 


Halifax. 11. Auguſt. (R.) Aus Ne Schottland wird gemeldet, 


daß der Fiſchſchoner Sylvia⸗Moſher in der Nacht vom 7. zum 8. 
habe, als bei einer kleinen Elite ens fragen hervorzurufen,] d. M. bei Abe heftigen Sturm gekentert fei. Die aus 28 Mann 
fo werde er andererſeits das Kabinett Poincaré in feinem Bertagungs⸗ beſtehende Beſatzung wird noch vermißt. Man nimmt an, daß 


keiner der auf dem Schiffe Weilenden mit dem Leben davongekom · 


Letzte Meldungen. 


Reviſion des Bialowiez⸗Vertrages? 

Rach einer Meldung des „Jluſtr. Kurjer Gods.“ ift in der 
letzten Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrats die Not⸗ 
wendigkeit erkannt worden, den mit dem Century Truſt abgeſchloſ⸗ 
aer Vertrag über die Ausbeutung der Biatowiez⸗Forſten zu revir 


ieren. 
Arbeiterunruhen in Kanton. 

London, 11. Auguſt. (R.) Die „Times“ berichten aus Hong ⸗ 
kong: Trotz Polizei und Truppen in der Stadt gehen die Kämpfe 
der gegeneinander vorgehenden Arbeiterorganiſationen fort. Außer 
zwei Regierungsblättern haben alle Zeitungen ihre Erſcheinen ein⸗ 

eſtellt. Die Teehäuſer und anderen Einrichtungen ſind geſchloſſen. 
Die Regierung droht, wenn die Straßenkämpfe nicht ein baldiges 
Ende nehmen, ſtrenge Maßnahmen zu ergreifen, Eine Delegation 
der radikalen Arbeiterpartei hat an die Regierung ein Ultima⸗ 
tum gerichtet, in dem ſie die Unterſtützung der Gruppe fordert 
und droht, im Falle die Regierung ſich entſchließen ſollte, gegen die 
Arbeiter vorzugehen, den Generalſtreik zu erklären. 


Schließung der Parlamentsſeſſion in Frankreich. 

8, 11. Auguſt. (R.) Die Kammer und der Senat treten 
5 . ik ana) um das Dekret über die Schließung 
der gegenwärtigen Parlamentsſeſſion anzunehmen. 8 


Annahme des Amortiſationsgeſetzes 
$ durch die VF 
ris, 11. Auguſt. (R.) Die Nationalverſammlung hat in 
e Ber A 50 rfaſſungsgeſetz über die Amortiſa / 
tionskaſſe mit 671 gegen 144 Stimmen angenommen. 


Von den Kämpfen in Marokko. 
ris, 11. Auguſt. (R.) Die ſpaniſchen Truppen haben, wie 
beridtet wird, van; urgen impt die Stadt Scheſchuan einge- 
nommen. Die Verluſte auf ſeiten der Eingeborenen ſollen febr 
groß fein. Die Einziehenden haben dagegen nur geringe Ver- 
luſte an Toten und Verwundeten zu verzeichnen. Es wurden viele 
Eingeborene gefangen genommen. 


— . ub 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


beit 

bedauert nur, daß Clemenceau nicht im 1919 
Oeuvre au 2. — 

Coolidge ſchrieb. ; 
„Radical“ erwartet als Wirkung des Brieſes eine Wieder 
Ar a der geſamten Schuldenfrage. Damit werde die Moglichkeit 
et, daß Mellon in Waſhington die Ergebniſſe der n 
in Rom, Braſſel, Paris und London zur Geltung bringt, auch 
die Möglichkeit. das ganze Problem der finanziellen Liquidierung 
des Krieges einer neuen internationalen Wirtſchaftskonfereng 


Das iftenblatt „Le Nouveau Siecle⸗ 
England ben Brief zum ne ] um bon 
Annullierung aller Kriegsſchulden zu fordern 
„Action Frangaiſe“, die vom „Erwachen des Siegers“ ſpricht, 
der Anſicht ift daß Clemenceau durch feinen Vorſtoß gem me 
nur deſſen Gegner den Demokraten. die der Sache Frankrei 
am wenigſten N 3 in die Hände arbeite. 

a 
Clemenceaus zwar anerkennen zu 
at EAA dem 9 
au er⸗ 
Mette und verwickelte 
Sſtabiliſierung heran⸗ 
ge zu einer Ehren⸗ 


wollen, aber die Frage ſtellt, ob fie 
Nationalen 
ni des Landes, an die 


Verbündet 
ng war, 
nich 


einen 


Eugliſche Preſſeſtimmen. 
London, 9. August. (Wolff.) Zu der Intervention Clemenceaus 


um Schuldenproblem durch den offenen 
eee Auffehen erregte, 


—+ Pofener Tageblatt. - 


50 Nwe — x — e — g 
Kennen Sie schon die Feinkost- Puddings 
; ; sD Wenn nicht, dann versuchen Sie bitte 
von D F. Veiker >, Dr. Oetker’s Schokoladenspeise mit gehackten Mandeln. 
Dr. Oetker's Gala-Püddingpulver (Kakao). 
Dr. Qetker’s Puddingpulver nach holländischer Art. 
Dr. Oetker's Puddingpulver nach türkischer Art. 


ey 
E LA A 
E g 
5 

N 


= IB ds! 8 77 Dr. Oetker's Cremepulver „Dibona“. 
1 2 a. 
ji PUN AAG \ Sie werden entzückt sein über die Feinheit dieser Speisen, die auch dem verwöhntesten Geschmack behagen. 


Sehr empfehlenswert sind ferner. besonders während der heißen Sommertage, die erfrischenden: 
5 Dr. Oetker's Fruchtgelees, Götterspeise und Dr. Oetker's Rote Grütze. 


Vollständige Rezeptbücher umsonst in den Geschäften, wenn vergriffen, schreibe man eine Postkarte an: 


Dr. A. Oetker, Oliva b. Danzig. 
eter: Zdzisław Jerzykowski, Poznan, ul. Dąbrowskiego 5. Tel. 6831. 


a 2Sunden | Mae, en 


SChurzmanne 


n ©. Körperübungen 
cheers | Er a 3 


Gertrud Brauer ER FEN À D — = 
Otto Schmalz N . | | r 
Suchylas im August 1926. 


s — 
SITE 


9 


w Vermählung 


geben bekannt 


Dr. phil. Hans Behrendt 
Ruth Behrendt-Klingborg 
Posen, Waly Jagielty 2 (z. Zt. Stockholm). 


Wir wissen alle, daß solche Körperübungen täg- 
lich nötig sind, um sich gesund, frisch und schlank 
zu erhalten. — Ein gesunder, kräftiger Körper ist ; üdet 
die Grundbedingung eines frohen, tatkräftigen Le- Der „Punkt- Roller“ belebt den ermüdeten 
bens. Ein Mensch. dessen Muskeln schlaff und | Blutkreislauf und den so überaus wichtigen 
mit überflüssigem Fett bedeckt sind, ist nur ein | Stoffwechsel. In jedes Körperwinkelchen wird das 
halber Mensch; er wird nie zum vollen Genuß des | Blut- gesaugt und schwemmt so Krankheitskeime, 
Lebens kommen. Zerfallsprodukte und Fett, die ein träger Blutkreislauf 

Wer aber hat heute noch die Zeit, täglich zwei f nicht mehr mit sich fortnehmen kann, aus dem Kör- 
Stunden Sport oder Körperübungen zu treiben? Nie- f per durch Niere und Darm binaus. Und das alles 
mand! Aber 10 Minuten des Morgens oder Abends | durch nur 10 Minuten tägliche Massage mit dem 
hat auch der Beschäftigte für die Gesunderhaltung | „Punkt-Roller“. Diese 10 Minuten haben Sie sicher 
seines Körpers übrig. Und diese 10 Minuten linde | übrig, wenn es gilt, Ihren Körper mit neuer Lebens- 
Massage mit dem natürlich wirkenden „Punkt-Rol- | kraft und Energie zu erfüllen, und die einmalige Aus- 
ler“ ersetzen vollkommen zwei Stunden Sport oder | gabe von 38 z wird ‚gegenüber dem Zuwachs an 
Körperübung. Lebensfreude auch kein Hindernis für Sie sein. 

Der Facharzt Dr. med. Wielter, der die Wir- Besorgen Sie sich deshalb den „Punkt-Roller“ 
kung des „Punkt-Rollers“ bei zahlreichen Patienten | sofort, aber den echten. 
erprobt hat, schreibt: Der „Punkt-Roller“ mit seinen = 
zahlreichen Kautschuk-Saugnäpfchen rogi den träge Versand durch den Vertreter für ganz Polen: 
gewordenen Blutkreislauf zu neuer, vermehrter Tätig- 1 
Base Das abgelagerte Fett 7111 ad ‚Die B. Prusiewicz, Poznan, Przeezniea 1 h, 

atienten verlieren in verhältnismäßig kür- i Sanitäts äften. 
zester Zeit ihre unerwünschten Fettdepots. Aupserdoin. zu hahon i ian en 
Es wird also, das Auftreten unangenehmer, ja ge- 
fährlicher Komplikationen verhindert: Fettherz, 
allgemeine Herzschwäche usw, Bei Patienten, 
die aus Bequemlichkeit, Scham, Gelerenheitsmangel 
oder sonstigen Gründen gymnastische Uebungen 
oder Sport nicht treiben können, ist der „Punkt- 


"zu emptehlen, als 10 Minuten Selbst- 
massage mit dem Apparat 2 Stun- 
den Sporiliehe Betätigung voll und 


Dadurch spart der Viel- z 
ganz ersetzen. veschänien Zeit und gibt | 


Rzeczypospolitej 9 
Anfang 9% Uhr 


der vornehme 


„Dancing“ 


Kabarett - Einlagen. 


| 
Neues Programm! 
Solide Preise. 


Teppiche, bänier, Linoleum 


kaufen Sie gut und billigst im 
ersten Spezialgeschäft 


Poznunski Skład Dywandw 


Tel. 37-49 Poznań, ul. Wrocławska 20 Tel. 37-49. 


Suche ein Sägewerk 


ſofort zu kaufen oder zu pachten. 


Offerten ſind zu richten an die Firma Richard Korbe, 
iabryka skór, Zbąszyń. 


Solider, ſtrebſamer Hand- 
werker, ſelbſtändig, gutſituiert, 
40 Jahre alt, kath., fu cht 
paſſende Damenbekanntſchaft 


Besieilsehein: senden Sie mir t Punkt-Roller 
(per Nachnahme). Ii habe das Redit, den 
Apparat in 5Tagenzurückzusenden, u. 
Sie schicken mir 38 at sofort zurüc: 


— . % . . . .. „ „„ „ „„ 
Name 
. .». 2 8 „% „% „% „%% „ 


wets Heirat. 


Vermögen erwünſcht. Offert. 
mit Bild bitte gefl. u. 1588 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. zu jend. 


Schüler(innen), 


finden gute rit. Penſion im 
beſſ. Hauſe. Offert. u. 1689 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


2 Schülerinnen finden 


Penſion mit wur Ver⸗ 
pflegung. 

Poznań, Meje Marcin- 
2, hochptr. links. 


BILLIG! BILLIG! 
Prima Kernwaschseife 2 35 
Grosser Riegel 0 
das eehte Thampson's Seiſenpulver 
Paket 95 Groschen. 


Drogerja Warszawska 


Poznan, ul. 27. Grudnia 11. Tel. 2074. 


——U— p 8 ® 
Straße 
Nr. 


spular» Meute Eröffnung 


I ee 3 Ka f u in sche ia iy 
oau org Gabrihfreisen dee, | Wt Wermalionalen Ringkampikonkurrenz 
= O o llpeversearn. \in der Masehinenhalle am Obersehl. Turm. 
Beginn der Kämpfe um 8% Uhr. 
Für bald. ſpäteſtens 1. 10. 261 Zwei junge, ev. Mädchen, wün⸗ 


Engros: e. í 11 jun 
245 Bayer Leverkusen ee. e iage 8 


Achtung Landwirte? ?æ?ĩ?§1 


* zum 
Düngekalk 
lieiert preiswert in jeder Menge 


Gustav GLAETZNER, Pomat d, 


Mickiewieza 36. 
Telephon 6580. - Gegr. 1907. 


Waſſermühle mit Land 
pachte ſofort oder kaufe Sand- 
gaſthof od. Sandwirtſchaft. 
1712 Offert. erbittet 


CZyTak, Areywil. 


Kaufe gebrauchte Grasmäh- 
maſchine. Becker. Tarno- 
now, Poznan zachod. 


Flügel od. Klavier 


zu kaufen geſucht. Händler 
ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten 
u. 1646 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Pianino uu Siig! 


gu kanjen geſucht. 
ff. mit Preisangabe u. 1670 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


rogerie Ke. 
„ , 2749 
. IL. G. 


Zeugn., Bild u. Gehaltsan 
unt. O. P. 1684 a. d. Ge⸗Zeugniſſe vorhanden. Off. u. 
ſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 1680 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


177 Junger 3 Ju es Fräulein, evg. ſucht 
Forſtmann, en 1 1 ** deutſchen 
26 J. alt, verh., mit guten y austochter 


Zeugniſſen vom Staats⸗ und i 
Taſchengeld wäre erwunſcht. 


Privatdienſt ſucht Au d v. 
ſofort od. ſpäter. Am liebſten Offerten unter 16 79 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


in einer deutſchen Verwaltung. 
Gefl. Ang. unter 1691 an die 27 J. alt, be⸗ 
wandert in allen häusl. Arbei⸗ 


Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
ten ſucht Stellung v. 1. 9. 26 


Wirtihaftsbenmier oder ſpäter. Angebote zu rich 


Hauptnerspritzen (io ccm.) 
Schlundrohre fürs Vieh 
Aderlasshohlnadeln 

Trokare, Medizinkandarren, 


!rrigatore Emil. 3 Ltr. fürs Vieh 
liefert 46 ; - 
Soma „UERITAS, Ostrów, Mn Drogerja Warszawska 


Verkaufe wegen Zwingerüberfüllung: RERE 


„Tren vom Ruheial, pn ae 18 24 | se | 
gew. am A. Í í den an Frau No a, 
Perle vom Auhrlal, . en 98, 2 Strohn Erba S d ut Stellung re. m 


Zur Einmachzeit 
empfehlen 

Salieylulver, Pasehelac, jede Art Kopken u. Spande. A 

Fierkonservierungsmittel „Garantol“. 


Nutria Pelz. 


gut . par Jacke od. Mantel, 
auch Felle kaufe gegen bar. 
Preisoff. erbeten unter 1690 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Suche zur ſofortigen Liefe⸗ 
Lit $ 


kath., unverh., 20 Jahre al, 
Zbaſzun, Runet 8. 
D. D. (Glatthaar) Fabrikat Schul - 


Í 

5 che 

3. Alla vom Auhrlal 3 5. fur Bei: viri 168 2a. b. Geſchüftsſt.d. Bi NN 

5 7 gew. am 20. 7. 25. für Draht und Garn⸗ billi abzu eben 1.1882 taf 21 J. alt, evgl, ſucht Stellung 
i ng, : ' „ Frl. a, anftänd. Famiſie ſucht 0 

4. Rajha vom Ruhrlal, po rare] ae mg 8. abzug C 


als Verkäuferin od. Schnei- nung im Haushalt z. 1. Okt. 
Die unter 1. und 2. aufgeführten Hunde beſitzen fertige Ober⸗ erteilt Mi. Gerstenkorn, „[derin per ſofort oder ſpäter] d. J. Am liebſten in der Stadt 


la Molkerei 


länderdreſſur und ſind jagdlich je 5 Poznań, ul. Poz 50. Stellung. Angebote unter] Poſen. Angebote unter A. B. 

8 r fiu und find: jagdlich ſehr gut ozaan, ul. Poznańska 50 1683 un die Geſchaftsſtelle 1692 a. AÀ Geſchäftsſtelle d. 
romnitz, Forstverwaltung, Geſucht aufs Land für 17-jährigen Knaben d. Bl. erbeten. . butter 
e 


Zahle höchſte Preiſe. Kaffe 
nach Wunſch. W. Smolinsti, 
Poznań, Rybali 22a. 


Deutſch⸗ 
Kurzhaarwelpen, 


Enkel von Blitz II von Mül⸗ 
lingen und Raute von Groß, 
Beſten hat abzugeben. 


Grade, I, 


ul. Maja 11. 


Reflektanten wollen Bewerbung mit Gehaltsanſprüchen ein per 1. Oktober 1926 anderweitig 
G i cht für ſofort oder fpäter wegen Erkrankung des 8 6 { el lu n eoo 
eji jetzigen ein älteres, freundliches, williges t 1 N + 


Em. Es handelt ſich um einen ſeit 6 Jahren in unſerer Verwal⸗ 

Eu Sfchen tung als ſelbſtändiger Leiter eines 1800 Morgen großen Be- 

$ y Itriebes mit guten Erfolgen tätigen Beamten, den wir für eine 

3 F 8 Igleiche Stellung beſtens empfehlen können. Er iſt 40 Jahre 
das ſchon gedient u. Kochkenntniſſe Mädchen das ſchon in ſ alt, verheiratet, mit kleiner Familie. Gefl. Angeb. erbeten an 


hat, ebenſo ein zweites, jüngeres asda Stellung war. 227 117 7 , QR; 1 
tau Pfarrer Tauber, wat (Bentsehen). RR ng ee 3 


Stary Tomyśl. pow. Nowy Tomysl. Wegen bevorſtehender Umftellung der Wirtſchaftsweiſe ſuchen 
——— — | pax Hauslehrer. weile Wirtſchaftsinſpektoren 


i Trocken-Elemente 
Fabryka Elementów i Bateryj 
NM. Tomaszewski i 8-ka, 


Poznan, ul. Wenecjaäska 6. 
Stadtverkauf Poznan, ul. Franciszka Ratajczaka 36. 


— — — — — — 


‚und mub fih alle 


u 


e 
und ruft. 


Donnerstag, 12. August 1926. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 11. Auguſt. 


Hohe Sommertage. 
Von Hans Ludw. Linkenbach. i 
(Nachdruck unterfagt.) 
Die en Sommertage find gekommen. Ve iſt di 
5 Babenfenſonte von Rot und Weiß, Gegeben 115 
Ibergrün, wie fie Rotdorn und ien, Goldregen, Flieder 
and ſchillerndes Junglaub ſchufen. Verloren hat die Natur ihren 
jungfräulichen Hauch, ihren feinen elz, und ü Baum und 
Strauch, über Blütenrabatten und Splätze a 
Glanz gebreitet, der erſte Bote künftigen Sterbens. ühen 
in den Anlagen und Gärten die en, und ihr Fir Duft ſchmei⸗ 
b Dunſt und Werl ch 
tenſtern Betunjen 
«abe können nicht 


onien, 2 


darüber hinwegtäuſchen, daß T ee ſchied und die Zeit der der 


Reife, die Zeit der Sorgen und Mühen, gekommen iſt. Aus breiten 
Linden⸗ und Akazienwipfeln tönt zwar noch immer das Flöten⸗ 
konzert der Amſel, ſchallt des Buchfinks fröhlicher Sang, des 
Fliegenſchnäppers helles Trillern. An efeu⸗ und weinumſponnenem 
a eg * ge. re re jein per mit lautem Ge⸗ 
irr, und um die itzt, immer äftig, niemals raſtend, 
niemals müde, der Mauerfecter, der Wade 8p. wie ee, 
mann Löns fo bezeichnend nennt. Drüben aber, am Waldrand, 
5 wunderſam ſüß und anheimelnd die Lieder von Rot⸗ 
kehlchen und Hänfling, Girlitz und Mönch. Aber es iſt doch ſchon 
biel ſtiller geworden in der Vogelwelt als vor Wochen, denn die 
junge Liebe, die damals die Kehlchen der kleinen pa sr fajt 
zum Zerſpringen ſchwellen ließ, hat der Sorge j Neſt Nach⸗ 
=> Platz gemacht. Auch über air gefiederten Freunde in 
Wald und Feld iſt der Ernſt des Lebens gekommen und hat ſie 
ihr m. Liebesglück vergeſſen laſſen. 
nd ernfter, müder, nvoller ward die bti 

Welt. Und vol e ee hut es lich e 


nicht 
warme, ſchmeichleriſche Sehnſu uns der Frühling ſchenkt, 
die Sehnſucht, bie fat Coni i r 
ene H 241 Be jet eh ung bedeutet, nein, 


nach,. 
bei denen iſchen Wun und 
Erfüllung keine unüberbrückbare Klu Al ie 19 
der Angeſtellten, der 


und Rentner kann 


len See Nabur und Schickſal dazu 
E an äußeren Schätzen arm zu 
cin. Was bedeutet jenen aber ein ienurlaub, eine Reife, 5 
n ee e 
n ng, 

ein Snberler Gemuf;, Siäis weiter, Cie empfinden nn Ta 

„nicht geiftig, nicht ſeeliſch, nn zurückkehren, 
ſie innerlich ebenſo arm wie zuvor. Die anderen i Ay Die hp 
daheim in Sommerſehnſucht ve en, fie würden die Freiheit 
nach Kräften nützen, würden rei n Gewinn nach Hauſe tragen. 
bers an te rpa iih des Lebens fiken, milen 
dürften and ſchmachten, müſſen au iesmal wieder, wie ſchon i 
Gedicht — ich weiß nicht, von 
3 Wortlaut ni nau — 
rſchen auf Wanderſcha t, und 
man ſie, was ſie alles geſchaut en. 
nterdrücktem Gahne 


Und fo kommt be 
„aber leerem Gemüt | Bem. 


Voſener Tageblatt. 


wenn der Zahler entſprechende Vorſtellungen erhoben die 
Exekution einſtellen oder ſie einſcheänlen. À 5 ay 
Die Finangbehörden können in ihrem eigenen Handlungs⸗ 


mais durchführen: Beſchla Abſchätz 

5 nungen, na nd ung ſowie Ver⸗ 
kauf der beweglichen Habe des Scheler N 

2. Veſchlagnahme der Anſprüche des Schuldners oder anderer 


Rechte desſelben gegenüber dri n, i 
spa oder Rechte ni ai ritten Perſonen, inſofern diefe Ans 
lle ande : 


der zuſtä 
tände bleiben zunächſt unter Aufſicht des 


ür ten 
je Mittel beſigt sich aber hach exnft 3 


mand die Ueberwachung 
da 


e 
em r Ueberfü 
Taufstein ein e 
rmin aber kann ni 1 { 

drei Wochen bom, Tage der Bernat ine 06 geredet, mit as- 
nahme bon Gegenſtänden, 
er e muß 
er eigerung bekannt 

nſtänden, die beim : werden, 
nich ſtattfinden wahrend der ger dee gewahlt rü 
ſaaten und im Herbſt in jedem 
während der Ernte vier Woche 


ſich noch heute in Zirke, 
denken. 


den 


‚ unter den Kriegszügen der Muffen und 
Durch die Unvorſt igkeit er Soldaten brannte 
Lande wütete die Peſt. Damals 


ernähren und 20 au üſtet j f rde 
derungen nicht Sgerüftete Soldaten ſtellen. Wurden 
und ber @ Saag bean 

„die nach ihrer Meinung Eigen der Republik Polen 
e jei. Die Erträgniſſe des Salamag 


fe auf. 
Johannes 


an ihren Erbherrn, er 


eine antwortete mit halb u n, müde und 5 evangel inde . Bib- 
en Nun Sblau und Berge und Wälder und der bien ne rg 1 Gottesdienfte at der f me 
- umge Auen.“ Und der andere i nau dasſelbe, aber mit eiherr führte perſönzich Die Ber ungen mit dem K ium 
c 
1 „ un ’ r n um 
uche Jun af den allein kommts an, der Ton cken ae een in dem An Auguſt 41776 der neue 
)JJVTVTTCVCCGCCCC%%%%%VV%ꝙC(( Feen 9 Sano gegangen 
deren klingen und N nicht. Und Nein wie jene jobs n l Am 8. Auguſt verjammelte ſich in dieſer Zirker Kirche die 
überall, in allen Verufskreiſen und Volksſchichten, und das Un- e 5 Der Poſener Poſaunenchor unter der Leitung des 
— m mr, daß das Beben mit nach dem Klang der Herzen rn 8 655 e 11 g zur 5 81 erung bes Beftes zbeigeeilt; 

Ser einen Erf gibt eB boih. Tnb Bifer Luft liegt in bem | men Tajler, Tetf dene de Balen, ir queiten Fahren 
ſchönen Dichterwort: „Bie Du in die Ferne ſchweifen? — Sieh, geſtaltete fth der Bericht über tes Sürforge in den 150 Jahren, 


Deine A 
„ erobere ir mit dem Herzen, 
A ftfiche Schönheit, und wäre fie noch jo bes 
heiden, zu eigen! Dann wird a freiheits⸗ 
an Seele erquicken, Deine quälende Sehnſucht tillen. Dann 
kann Dir vielleicht eine eintägige Wanderung durch ſtilles Wieſen⸗ 
und Heideland einen größeren Gewinn bringen als eine wir 
Pder Nordlandreiſe dem Herzensleeren, der da meint, alle 
nüſſe erkaufen zu können, und dem doch der einzige, wahre, 
große Genuß berſagt bleibt. Empfänglich zu fein, darauf kommt 
es allein an, über Aan Alltag hinaus Feiertagsfrieden zu en, 
frei zu ſein von allem, was uns an die nüchterne Umwelt feſſelt. 
Und wer das kann, dem wird jeder Gang vors Tor ein feeltiches 
Erlebnis, das die ſogenannten „Reiſeeindrücke“ der ewig Nüch⸗ 
ternen tauſendfach aufwiegt. k 
Die hohen Sommertage find gekommen, die fucht winkt 
den Gl gt 101 mit fröhlichem 1 ncht V Auch hier 
den Glücklichen zählt, denen die we D 
8 önheit. Und warten nur auf 


in der E iſt iheit und 5 
Dich, daß Bu he fa e und finden mögeſt. 


Vorſchriften über die Steuerexekution. 
Das Finangminiſterium veröffentlicht im „Dziennik Urze⸗ 
dowy“ Nr. 15 eine Inſtruktion über die zwangsweiſe 1 

nſtruktion fe 


der Steuern und Finanzgebühren. Dieſe ein⸗ 
heitliche Normen ei für den ganzen Staat, jedoch unter Auf⸗ 


rechterhalt der Beſtimmungen der 88 112, 811 und 812 des 
585 10 Gesees übel das Zivilverfahren und der 88 94 bis 98 
es B. G. B 


Exekutionsbehörden find die Finanzämter und die Selbſwer⸗ 
walk gs pere die durch die dazu ermächtigien Beamten han- 
deln, welche mit einem Exekutionstitel perfe n find efet, 
Strafurteil, Entſcheidungen der Finanzbehörden. Exekutions⸗ 
handlungen können nur zur Tageszeit und an Werktagen vo 
nommen werden. Welcher Tag als Feiertag für den ae 915 
richtet ſich nach feinem Bekenntnis. Demnach können bei jüdi- 
ſchen Zahlern Exekutionen am Sonnabend . 5 
nommen werden. Die Exekution muß ernſthaft ohne überflüſſige 
Reden und ohne Gebrauch von Redensarten und Bemerkungen, 
welche den Zahler reizen könnten, vollzogen werden. 


Der Exekutor iſt verpflichtet, die Polizei zu Hilfe zu ziehen: |; 


1. Wenn die Haustür verſchloſſen iſt und ihre Oeffnung ab⸗ 
gelehnt wird. ` 12 

2. Wenn die Oeffnung von Türen im Innern des Hauſes, 
verſchloſſenen Räumen und Schränken verweigert wird. K% 
1 Wenn der Schuldner r 25 ältere Perſon, die zu deſſen 
amilie gehört, nicht anweſend ift. ter 
RUN Fire der ram, er Tana 9 Im letzteren 
Falle wird ein ſpezielles Protokoll aufgenomm⸗ ER 
o Benn im gaufe der 1 feſtgeſtellt wird, daß die Gin- 
dehung des Betrages giweifellos den wirtſchaftlichen Ruin des 
Zahlers herbeifüchrt, kann die Exekutionsbehörde nur in dem Falle, 


rges mehr befinnen. Durch die ſofort eingeleitete Unterſu 


e rnia A 
ie Paſtoren Jüterbod, Weiß und Vogt fowie der 
Herr Generalſuperintendent Anſprachen hielten. 
Die evangeliſche Gemeinde Zirke umfaßte vor dem Kriege 
über 3000 Seelen, heute hat ſie noch 1100. 8 wir, daß das 
ammengehörigkeitsgefühl, das ſich in der Vorbereitung des 
tes jo äußerte — die arme Gemeinde doch auf eigene 
die Kirche renoviert und ausgemalt wie auch die Orgel er⸗ 
neuert! —, e und die Gemeinde Zirke alle 1 hren der 
Diaspora kräftig überſtehe! Dr. W. Maas. 


Vorſicht mit Reſtaurationsbekauntſchaften. 


H 
Vorwerks in der Umgegend von Poſen, der 
ſchtedene Stücke feines Großen Viebbeſtandes 


Te zu Gefallen ver⸗ 
würde. ler war ſofort Feuer 


=> ee Bag ben 
Der Viehhänd! u mme. 
mietete in ſehr gehobener Stimmung ein Auto, die Reiſe be⸗ 
gann. dann geſchehen iſt, darauf kann ſich der Händler 
micht mehr beſinnen. Er wurde nämlich von einem Wächter in 
einem Graben am Fort 8 hinter Jerſitz in bewußtloſem Zu⸗ 


. auf 5 . I * aaa er 

einen Rau ausge en e, er m feiner 

e 
müſſen 


fager 


ihn durch 1. ein Betäubungsmittel 
bewußtlos gemacht und dann aus dem Auto in den Graben gel 
haben. Auch auf das Ausſehen der Männer konnte er ſich ni 
edoh ſehr Hindigen Poligel, awet bon den Männern, Die 
es unſerer ſehr n » FWE i 
mit dem Hasler ei find, zu ermitteln und feſtzunehmen. 
Es find dies der Bäcker Wincenty Drzewiecki, 28 Jahre alt, 
und der Anſtreicher Czeslaw Korytowski, 30 Jahre alt. 25 
dem dritten wird gefahndet. 1 Vorfall zeigt wieder einmal, 
wie vorſichtig man mit neuen Reſtaura eng Bel analen ſein 
ollte. 


— — | —— 

Die nerjagd beginnt! Auf Grund des 8 40 des Jagd⸗ 
giia oe 1 907 und $ 117 des Geſetzes über die Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 wird der Beginn der Jagd für Reb⸗ 
hühner und Wachteln auf Sonntag, den 15. d. Mts., feſtgeſetzt. 

X Unfall. Geſtern nachm. gegen 6% Uhr wurde in der ulica 
Patrona Jackowskiego (ir. Nollendorfſtr.) die Sjährige Irena Herr⸗ 
mann aus der ul. Piotra Wawrzuniaka 21 (fr. Kaiſer Friedrichſtr.) 
von »dem zwiſchen Poſen und Bytyn verkehrenden Autobus über⸗ 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß der Arzt der Frauenklinik in der 
ul. Polna (fr. Feldſtraße), wohin das Kind gebracht wurde, 


ðf eime etwa 


[legen. 


ch Kinde zum Säuglingsheim, wo man den 


Man | feinem Gewäſſer die 


Beilage zu Nr. 182. 


nur noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen konnte. Ob bei 
dem Unglück den Chauffeur die Schuld trifft, muß noch unterſucht 
werden, es iſt jedoch allen Eltern dringend anzuraten, ihre Kinder 
nicht ohne Aufſicht auf der Straße fih ſelbſt zu überlaſſen, dann 
werden auch derartige, faſt täglich ſich wiederholenden Unfälle nicht 
ſo oft vorkommen. 

X Ein Betrüger, ein gewiſſer Klemens Nowak, 39 Jahre 
alt, hat hier mehrere Küchenfeen um verſchiedene Beträge geprellt. 
Er gab 55 als ein begüterter Landwirt aus der Umgegend von 
Pita bei Mur.⸗Goslin aus und erzählte an einer Stelle, er beſäße 
eine Wirtſchaft von 180 Morgen, an den anderen eine ſolche von 
250 Morgen, und ſuche eine Köchin für das Hochgeitsfeſt ſeiner 
Schweſter. Da ihm aber durch die großen Hochzeitseinkäufe, die 
er hier ben dar Nabe: das Geld ausgegangen fei, bitte er, fie 
möchten ihm das hrgeld nach Hauſe borſchleßen, das er natür⸗ 
lich Pe zurückſenden werde. Die gutgläubigen Köchinnen, denen 

elbſtverftändli cheiner jeden einzeln die Stelle verſprach, 
händigten ihm auch perſchiedene Beträge ein, natürlich ohne jemals 
von dem „Landwirt“ und dem Gelde etwas zu ſehen. Auf dieſe 
Weiſe ſchädigte er drei Köchinnen, es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, 
daß er noch andere Perſonen geprellt hat. Es wird daher gebeten, 
bak 28 Geſchädigte ſich bei der Polizei melden und Anzeige 
erſtatten. 

X Feſtgenommene Einbrecher. Geftern nachmittag erkannten 
mehrere Polizeibeamten an der Walliſcheibrücke einen von der 
Polizei wegen verſchiedener Einbruchsdiebſtähle ſchon ſeit einiger 
geit unge ſchweren Jungen, und zwar den 20jährigen Arbeiter 

dam Farulewski. der e ge) e er ſich 
wie wahnſinnig, ſchlug und ſtieß mit Füßen und Händen um ſich, 
biß die Polizeibeamten in die Hände, ſchrie und tobte, ſo daß ſich, 
wie es ja immer bei ſolchen Anläſſen der Fall iſt, in kurzer Zeit 
Köpfe zählende Menſchenmenge anſammelte, 
die den Polizeibeamten gegenüber eine drohende 
Stellung einnahm. Endlich gelang es den Beamten, den 
F. in einen Torweg zu zerren, ihn zu feſſeln und auf dieſe Weiſe 
unſchädlich zu machen. — Bei ſolchen von der Polizei auf der 
Straße vorgenommenen Verhaftungen, die doch nur zum Schutze 
der Allgemeinheit vor gemeingefährlichen Individuen ge⸗ 
ſchehen, muß man immer wieder wahrnehmen, daß das Publikum, 
anſtatt der Polizei behilflich zu ſein, ſich auf die Seite 
der zu Verhaftenden ſtellt. Es müßte ſich doch jeder ſagen, 
121 er damit, indem er ii ce fan die Seite des Verbrechers 
ſtellt und eventuell deſſen angennahme verhindert, ſich 


noch 108 am meiſten ſchadet, wenn er den Verbrechern Vor- 


Hub leiſtet. — Auch ein Spießgeſelle des Farulewstz konnte an 
chloß und 
Zygmunt 


gemacht und hinter 


einer anderen Stelle eme 
8 ift dies ein gewiſſer 


Riegel gebracht werden. 
Bardzikiewicz. 3 

X Diebſtähle. Eiu von feinen Sommerferien zurückkehrender 
Herr aus der ul. Stroma 27 mußte die unangenehme Entdeckung 
machen, daß er während ſeines Urlaubs beſtohlen worden iſt. Die 
Einbrecher drangen nach Eindrücken einer Scheibe in die im Parterre⸗ 
geſchoß belegene Wohnung ein und ſtahlen ein Federbett, Kopfkiſſen, 
eine Wanduhr und einen Wandſpiegel. Der Wert iſt nicht angegeben. 


t| — Gleichfalls in der ul. Stroma wurde geſtern ſpät abends ein vom 


Ahendeſſen zurückkehrender Herr von einem unbekannten Mann anges 
halten und ins Geſpräch gezogen. Als der Herr eben die Haustür 
auſſchließen wollte, riß der Räuber ihm plötztich die goldene Uhr 
mitſamt der Kette im Werte von 900—1000 z? aus der Weſtentaſche 
und entfloh. — Im Warteſaal III. Kl. auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 


ges] bofe ſtahl ein unbekannter Taſchendieb zweien Herren, die dort auf 


ihren Zug warteten und eingeſchlafen waren, die Taſchenuhren, deren 
Wert nicht angegeben iſt. 

% Der Waſſerſtand der Warthe betrug heute, Mittwoch, früh 
+ 1.72 Meter, gegen + 1.70 Meter geſtern, Dienstag, früh. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Mittwoch, den 11. 8.: Volkstümliche Uebungen. Fauſtballſpiel. 
Donnerstag, den 12. 8.: Ruderverein „Germania“, 7 Uhr abends 

im Bootshaus: „Klubabend” mit Damen. 
Freitag, den 18. 8.: 28—110 Uhr Geräteturnen. 


* Berent, 7. Auguſt. Das ſtädtiſche Schlachthaus elektrifigiert 
e uguft, ſtädtiſche Schlachthau elliſcher 


feine e Maſſen en, um nach dem Vorbild anderer pommerell 
Bag aien[diadtungen, bon Schweinen 3 zu können, 

e r ide — en nach England Holland ausge⸗ 
führt werden ſollen 


* Thorn, 4. Auguſt. Infolge dauernder Angriffe gegen den 
Stadtverordnetenvorſſeher Tutegak durch die Linte des Stadt. 
parlaments wird A. den Vorſitz in der nächſten Sitzung nieder» 


Sport und Spiel. 


Die Eröffnung der Internationalen Ringkampfkonkurrenz findet 
heute in der Maſchinenhalle am Oberſchleſiſchen Turm ſtatt. Die 
Veranſtaltung und die Durchführung der Kämpfe befinden ſich in 
fahmännifchen Händen. Das Protektorat hat der Kunſtmaler Herr 
Prof. Pautich und der Bildhauer Herr M. Rozek übernommen. 
Sicherlich wird die Konkurrenz in ſportlicher Hinſicht manche lehrreiche 
Ueberraſchung bringen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


+ Grandenz, 10. August. Unter dem Vorſitz des Herrn Gerichts 
direktors Dr. Lacheckt wurde am Freitag gegen die Arbeiterin Anna 
Krauſe aus W. Komorsk (Gr. Komorst) wegen Ermordung ihres 
2 Wochen alten unehelichen Kindes verhandelt. Die Anklage vertrat 

r Staatsanwalt Sialeckt. Die Angeklagte gab ihre Schuld zu. 

ie ſagte folgendes aus: Sie habe am 3. März d. Js. im Städtiſchen 
Krankenhauſe in Grudziadz ein Kind männlichen Geſchlechtes geboren. 
Als ſie aus dem Spital entlaſſen wurde, begab ſie ſich mit dem 
Säugling aber nicht auf» 
nahm. Auf Hilfe elterlicherſeits habe fie nicht rechnen können, und 
deshalb ſei ſie in Verzweiflung geraten, habe ſich nach Nowawies 
i begeben und dort das Kind lebend in einen Teich des 
andwirts Kalinowski geworfen. Am 25. April fiſchte Herr K. aus 
kleine Leiche. die von Rozalſa und Walerja 
Pertik an dem Tuch, in das der Leichnam gewickelt war und das 
von der Wal. der Wöchnerin K. geliehen worden war, identifiziert 
wurde. Nach Durchführung der Verhandlungen und Beratung des 
Richterkollegiums verkündete der Vorſitzende das Urteil, das auf 
Todesſtrafe lautete. Die Angeklagte nahm den Richterſpruch an. 


Wellervorausſage für Donnerstag, 12. Auguſt. 


= Berlin, 11. Auguft. (R.) Nach unbedeutenden Nieder: 
ſchlägen wieder aufheiternd und etwas kühler. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer: 
für Sander und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den 172 djer 

il und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; fin 
den Anzeigenteil: H. S warg kopf, Kosmos Sp. z o. o. — 
Verlag: Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnis 
Concordia Sp. Akce., ſämtlich in Poz na n, ul. Zwierzyniecka 6. 
— ——— ß ²⁵⅛ mm orn o a 
Neu erschienen: Neu erschienen 
Güter-Adressbuch 


der Wojewodschaft Poznań 
(polnischer Text), geb. 23 zt 50 gr. 


Vorrätig und zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Danzig, 10. 
in Gulden. Ochsen, 


(OWN.) Die A.-G. für Naphtha-Industrie Bracia Nobel w Polsce, nährte 25—30. Bu 


Donnerstag, 12. August 1926. 


August. Preise für 50 Kilo Lebendgewicht 
fleischige jüng. und ält. 36—40, mäßig ge- 
llen: ausgemästete, höchsten Schlachtwerts 


Posener Börse. 


11.8. 10. 8. 11. 8. 10. 8 


Sp. -A. verfügt, wie aus dem soeben bekanntgegebenen Geschäfts- | 99—42, fleischige jüng. und ält. 33—37, mäßig genährte 20—26. 4 Poz. list zast. (alt) 33.50 32.00 | C. Hartwig I. VII... 13.00 13.00 
bericht für 1925 hervorgeht, seit der Fusion ie der Grubengesell- Kühe: höchsten ‚Schlachtwerts 39—42, fleischige Färsen und 6 Ust. zbot: Pos. Zi — 33.00 Herzt.-Vikt. L-IL ... 17.00 — 
a 19 Br. über ein Aktienkapital von 23 400 000 Zloty 8 5 teinste AA t 570, Wi er ma h Ttk 7 Kredyt. e e 9.85 9.60 Dr. R. May L-V. ... 34.00 34.00 
en 8 000 Ae es ; „11828, k — —65, „ f 
1 W 0 pala zu einem ER Wert von e Saugkälber 35—45. Mastlämmer > jung. Masthammel 39—42, 9.95 9,70|Miyn Zlem. I-II. . 1.20 — 
Jen Verb dar i H pn re Ser fleischige Schafe und Hammel 28—32, mäßig gen. Schafe und f8 dol. listy Poz. Ziem. _ Sp. Drzewna L-VL. 0.45 — 
Industrie, wie Lodz, Oberschlesien usw. ist der Absatz von Naphtha: . e 700 ne e a a Kredyt. ....... 5.60 8 Tri L- III. . . . 13.00 — 
drodukten im Jahre 25 ü 1 et; ick- schweine über 1! ilo ndgewic —74, vo is be . x 
Malen in deem ah ste Sl aan der ͤU Lehenägevict 64-07 Heischige von 19-100 ß . Chom. LVls 070 035 
lnstig ag 30 Mr ; f 5 P h | Lebendgewicht 60—63. Aufgetrieben wurden in der Zeit vom Bk. Sp. Zar. I.-XI. . 5.80 5.60 Par 
% ͤ ͤ % c Vest KERNE TR 18.00 16.00 | Zj. Brow.Grodz.L-IV. 0.95 0.90 
Ar x ai r k Pi 2 .—9. : 50 —— . 5 . * % . $ 
Slowakei zurückzuführen Ist. Das Oeschäftsfaht 1925 hat einen Rinder 305, Kälber 78, Schafe 121, Schweine 1320. Marktverlauf: ee 110 — 
Verlust vor 455 306. auf eise : en zur] Rinder geräumt älber geräumt, Schafe langsam un c : 
Passivität der Bilanz haben die eg, e e Gläu-|Tuhig. Die Notierungen "sind Schlachthofpreise. Sie enthalten Warschauer Börse. 
oigern für unumgängliche Investitionen zu zahlen sind, ferner be- 1 . A ae einschl. Gewichtsverluste. Die Devisen (Mittelk.] 11. 8. | 10. 8. 11. 8. 110. 8. 
deutende Beträge, welche zur Amortisierung des ganzen Inventars | Sta Kon e e e ar August. Pro Kilo gebr. Amsterdam. | 365.05 | 365.10] Baris 25.00] 26.10 
des Unternehmens abgeschrieben wurden, sowie die öffentlichen i olonialwaren. arena, 10. Augus 1 0 l jal Berlin ). 216.74 216.72 Prag 26.93] 26.93 
ana een Lasten. Die Bilanz ‚der übernommenen en 3 mo er ge u 5 15.50 London. . 44.205 44.205 Wien — — 
„lei Skalny“ schließt ebenfalls mit ei n . 8 D * peii h 292 . y "ri 8 . 
Zioty ge auch aus „ entstanden ist. Original Mocca 12.50, Maragogype I Mexiko 16, in schwarz ge- "nike London er Re Be 
Der Gesamtverlust von 1 963 366.57 Złoty soll auf Beschluß der | mischt A 11 B 12.50, C 13.50, D 14.25. Konjunktur auf den Welt- R Frank Nas 
Generalversammlung vom Reservefonds der vereinigten Gesell-] märkten unverändert. Auf dem Binnenmarkt ist eine kleine Er- Tendenz: 1 on schwächer, sonst unverändert. anoa 
chatten abgeschrieben werden, der in der Eröffnungsbilanz — been l 8 gr. pro Kilo wegen der höhen Manipulations- . Ter 4.5 kon Wegiikuold) 1 i! 85 
3117 676.65 Zloty iguriert. ssen, den Ver- guch. 8 wo A 0 TA. 
neh Mn N e 8 übernehmen. Metalle. Warschau, 10. August. Auf dem Nägel- und]! 5% ” 41.80 | 41.50 | Nobel III. — V.. . | 2.40| 2.45 
Der Vorstand der A.-G. ist ermächtigt worden, eine Änderung | Drahtmarkt beträchtlicher Verkehr. Preise loco Lager netto (ohne | 6% Pos. Dolar < 70,0 | 69.00 | Lilpop I—IV.. . .| 0.84] 0.83 
3er Firma in Standard Nobel Sp. A, vorzunehmen. Rabatt) pro Kiste: Baunägel 3zöll. 8.50, 4zöll. 8.20, Das Handels- 684.90 [1623.562, | Modrzejow. l. VII 3.30 | 3.20 
auf dem Lodzer Textilmarkt lag das Geschäft in den letzten haus A. Geppner gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate pro | 10% Po2.Kolej. S. 147.00) — | Ostrowieckiel.-VIL.| 5.78 5.50 
Fan let n f / 3 EAU. REE 1:08 1 100 
Y ochen, wie immer um diese Jahreszeit, still, E a belebter draht 5, Aluminiumdraht 12, Y Bank Dysk. .—VI| 7.25 — I Zieleniewski I.-V. 10.75 ]10.75 
war der Markt nur während der heißen Julitage, 150 des . Berlin, 10. August. amtliche Notierungen in RM. pro] B. Naudi. W. XI.- XIII 3.00 | Zyrardöw . . . . 9.254 — 
ang, einen Teil der Lagervorräte abzusetzen. Zwar pe Were | Kilo. Elektrolytkupfer sofortige Lieferung cif Hamburg, Bremen | B: Zachodnil.-VL...| 1.20 | 1.10 | Borkowski L- VIII.] 0.72] — 
te. Kaner, man hofft aber, aa oli 3 oder Rotterdam (für 100 Kilo) 13614, Raffinade kupfer 99—99.3% | Chodoröw l. VII.. — — jHaberbusch i Sch | 6.35 6.30 
eng En | 1,24—1,25, Standard 1.21%, —1.221,, Orig. Hüttenrohzink rei-] W. T:E Oukru.....| 2,55 | 2.50 | Majewski. ... . — | — 
KR S Nerden Be age AD Al Ba verkehr) 0.680.690 %, Remelted-Plattenzink, gew. Handelsgüte]| Tendenz: etwas fester. 
DEREN ice ta peaa a auf Mc ng hu | 0 Done: Aleralumgium 98-90%, I Dies, Wal Danziger: Bürso: 
Stoffe he eb gie ; 2 8 n darstellen, wie und Drahtbarren 2.30 — 2.35, Walz. und Drahtbarren 2.40 —2.50, Devisen: 11. 8. 10.8 | 11.8. 10. 8. 
Bett-Tuch-, Bettbezu und Hemienstofie Die Besserung der Reinnickel 98—99% Rheinland 3.40--3.50, Antimon Regulus Gold | Geld 6814 | Briet | Geld | Brief 
Währungsverhältnisse nährt bei Industsiellen und Großhägdiern | 1-25— 1.30, Silber 900 fein in Barren 85—86 pro Kilo, Gold im London | 25.08)25.075| Berlin .1122.422|122.7281122.5471122.85& 
ee er Winter. Freiverkehr 2,80--2,82, Platin im Freiverkehr 13.75-14.25 RA. N 1 "151.608 | Warschau 56 6.67| 35.65 56.80 
die ae Pan auf 7 0 e estatge enn pro Gramm ? ne u ul 88.530 56. 56. i 
saison, deren Beginn in der ersten Hälfte des August erwartet wird. Holz Warschau 10. August. „Ar borpol“ notiert ihre s 5 
a H 3 a $ ‚10 . 125. 078 Berlin =s — — — 
A a Ben „A DILRARERIEIBEKT, aui PRO OB DESCHEEt Erzeugnisse pro Quadratmeter — Lager: Furnierholz in Eiche Neuroni Be E i | 55.65 sgol 56.85| 57.00 
lie Winter aison Vorn iegt. 5 ken an denen sich neben] und Esche 0.80 —1, massiv dichtes Holz in Esche und Eiche Halb- Berli 3 
größeren Fabriken, die volle 0 T in der Woche tätig And, Such zoll 5.50, —6.50, dasselbe 54 Zoll 4.50 —5.50, 1⁄4 Zoll 3.50—4.50, exliner Börse. 
kleinere Firmen. beteilige ih en Rohstoffmangels hir An Bialystock, 10. August. Kiefernes Schnittmaterial:| Devisen (Geldk.) |11. 8. 10. 8. J Devisen (Geldk. J 11. 8. |10. 8. 
a ERAS Woche et Der Markt für Baumwoll- Bretter bis zu 25 mm stark 50—55 zł, von 30 mm auf 60—65 21] London.. . . + 20.395 120.397 | Kopenhagen 111.34 111.28 
garn Ist Dani lebhafter * tsächlich auf das Fehlen einiger | PTO Kubikmeter kieferne Exportbohlen 65—70, Fichtenbretter 45 Neuyork ......-| 4.195] 4.195 | Oslo . | 91.93] 91.88 
e ee Aae UK Aalen August wird eine Preis. pro Kubikmeter, Exportbohlen 70—75, Fichtenholz zur Papier-] Rio de Janeiro.. 0.548 | 0.645 | Paris 11.62 11.88 
k fii Ir. Bi h werden notiert: Ga abrikation 2.20—2.50 Dollar pro Raummeter. Alles loco Waggon. | Amsterdam -| 168.43 | 168.42 Prag. .Z.B 2.42 12.42 
901 06 Dollar, 21/1 008, 24% 170,83, 26/1 0.80 32/1 0.95 3272 Großer Exportholzverkehr. Brüssel. I.57 11.66 | Schweiz. . 81.11 81.11 
0.96 Dollar 7155 A der 8 zeigen die genannten Preise Vom Teschener Markt sind größere Posten Grubenholz | Danzig... . . . 81.36 81.28 | Bulgarlen . . . | 3.04| 3.035 
lie eine 1 855 Ae Der Dollar wird jeweilig] durch Vermittlung tschechischer Händler nach Deutschland ge-] Helsingfors. .. 0.553 10.554 Stockholm . 12.29 1112.26 
nach dem höchsten Kurs des Vorke es an der offiziellen Borte gangen, die je cbm franko Waggon sächsische Grenze verlangten: Itallen . 14.09 14.08 Budapest.. 3.87 5.867 
berechnet. Die a ch A TEE A SE Garn ist infolge | Für Stämme mit einem Durchmesser von 10—14 cm 185 Ke, 15 Jugoslawien. . 7.402 7.40 | Wien . 39.345 59.37 
der Stadilislerung des Ziptykurses stark zurückgegangen ° [bis 19 em 195 Kc, 20—24 cm 205 Kc, Polnische Exporteure for- (Anfangskurse). 
8 y gen. derten franko Waggon tschechosiowakische Grenze für Gruben- Effekten: 11. 8. 10. 8 11. 8. 10. 8 
Die Wertsummen der bei der Bank Polski fälligen Frotest- holz mit einem Durchmesser von 10—14 cm 105 Ke, 15—19 cm A 8 Ser 1517| 134 lara 149.5 15217 
wechsel sind seit Anfang d. Fi ständig zurückgegangen, Sie be-| 110 Kc, 20—24 cm 115 Ke. ail 8 u. 16: * ... 305 31 4 
een sich im Januar auf 6.24 Prozent (gegenüber 8.7 Prozent im Auf dem Krakauer Markt ist nach längerer Unterbrechung | Pauahi. | 37 Dr — 1 31% 
Vergleichsmonat des Vorjahres) der Gesamtsumme der in diesem die Holzausfuhr aus der Karpathengegend nach Ungarn wieder n a 7456 Bin 00 
Monat fälligen Wechsel. Diese Zahl ging im Februar auf 4.95 Proz., belebter. Es wurden für polnisches Holz franko ungarische Grenze Obsehl. Ele. Ind. 82 84 | Sohulth. Paizenh 240 | 244 
im März auf 3.67 Prozent, im April auf 3.02 Prozent, im Mai auf je cbm notiert: Fichtene Bretter und Balken Siebenbürgener Reichsbank 186 139 Hana g 159 |156 
3.1 Prozent und im Juni auf 2.28 Prozent zurück, Sortierung I. und I. Klasse 510—540 Ke, Ill Klasse 435—460 Kc, | Dtsoh. Kall. | 12014) 1219, Diato .. 170 | 170 
Märkte : Pt -į IV. ‚Klasse, 360—389. c, geschnittenes Kiefernholz polnischer] Farbenir usirie | 284% 287 | Dise. Com. || 161%] 161.5 
t ö Sortierung 1. und 1 e 4 Ke, schmales Kiefernholz 74 Com. . | 16114 
Gezahlt wurden für | 415 


Getreide. Warschau, 10.. August. 
Umsätze bei weiter fallender Tendenz. 


265—280 Kc, Abfall- 
Danzig, 10. August. Nichtamtliche Notierungen. 


Alter 


21.75—22, Wintergerste 8—8.50, Roggenmehl 60% 28.25, altes 18,20, Oktober 
Weizenmehl „000“ ohne ausländischen Zusatz 43, mit Zusatz 25% | Januar 17.46-17.45 
45. Amtliche Notierungen unverändert. Zufuhr: Weizen 206,| Mai 17.72—17.71 (17, 
Roggen 403, Gerste 60, Erbsen 15 Tonnen. 

Hamburg, 10. August. Notierungen für Auslandsgetreide 
für 100 Kilo cif in hfl. für August. Weizen bei ruhiger Tendenz. 
Manitoba I 16.30, II 15.80, III 15.30, Rosa Fee 73 Kilo loco 15,05, 
Barusso 764% Kilo 15 ½, Hardwinter II 14.85, Gerste ruhige Tendenz, 
Roggen Western Rey II loco 11.15, Hafer ruhige Tendenz. 

Produktenbericht. Berlin, 11. August. (R.) Die Ernte- 
standsberichte aus den Vereinigten Staaten und Kanada lauten 
überwiegend gut. Die kanadischen Cifforderungen sind unver- 
ändert, Hardwinter wurde in höheren Preisen verlangt. Das 
!nteresse für erstklassigen Weizen blieb gering, lediglich in alten 
Sätzen ist Weizen etwas befragt. Inländ. Weizen ist für sofortige Ver- 
ladung zu 1—2 M. höheren Preisen verschiedentlich offeriert, für 
Septemberlieferung ist noch nicht viel Angebot gehandelt. Der Grosshaudels 
Liefermarkt in Weizen ist in den Grenzen bis zu ½ Mark bei 
zeringer Geschäftstätigkeit. Die Preise haben eine Erhöhung um f 
L Mark erzielt. Lieferungsroggen erreichte eine Steigerung um 
% Mark. Weizen- und Roggenmehl bei weiterem stillen Geschäft 
unverändert. In Hafer neuer Ernte recht lebhaftes Geschäft. Die 
Preise blieben unverändert. Von neuer Sommer-Gerste sind gute 
Qualitäten befragt, mittlere vernachlässigt. 

Berlin, 11. Aug. Getreide- und Ölsaaten für 100 kg, sonst 
tür 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 262—266, pomm. —.—, Weizen 
Sept. 269.50— 270.00, Okt. 269.50, Dezember 272.00 —272.50% ãm( „ ssssess. 
Roggen: märk. alt u. neu 187—193, Sept. 205.00 — 206.50, Roggen 
Okt. 207.50 — 208,50, Dez. 210—211. Gerste: Sommergerste —.—, 
Futter- u. Wintergerste —.—, neue 158—167, Hafer: alter 190 
bis 198, neuer 178—190, Sept. 181, Okt. —.—. Mais: loco Berlin 
176.00— 182.00, August Weizenmehl: fr. 


Roggen . 


Warengattung 


Gerste. 
Berlin] Hafer ve.s. 
38.50 40.00. Roggenmeht fr. Berlin 27.00 28.50. Weizenkleie: 


—.—. 


„52544 „4 „„„46„ 


Îr. Berlin 10.25 — 10.50. Roggenkleie: fr. Berlin 11.10 — 11.40. Welzenmehl. 
Raps: 330. _Leinsaat: —.—. Viktoriaerbsen: 33.00 37.00. 65 
Kleine Spelseerbsem: 27.00-31.00. Futtererbsen: 20.00— 24.00. 


Roggenmehl 500% 
Peiuschken: 27.00 28.50. Ackerbohnen: 23 26.00. Wicken: : 7 
32—35 Lupinen blau 15.50—17.50. Lupinen: gelb 20.00—-21.50.| Esskartoffeln. . + 
Zeradella: neue Rapskuchem 14.40 — 14.60. Leinkuchen: | Fabrikkartoffeln 
8.00 — 19,20. Trockenschnitzek 10.80 — 11.10. Soyaschrot 20.20 Rinder 


AAA 


bis 20.30. Torfmelasse: —.—. Kartoffelflocken: 23.00 — 23.50. Schweine `; 
Katrolfein:: weiss —.—. gelb —.—, Rosenwald —.—. — Kristallzucker # 
Tendenz für Weizen: fester, Roggen: fest, Gerste: ruhig, Hafer: | Molkereibutter.. | „ 
still, Mais: stil). Rindrohleder ...| „ 
Chikago, 9. August. Notierungen in Dollarcents. Weizen | Kalbsrohleder..| „ 
hei fester Tendenz, Hardwinter Summer II loco 138, Hardwinter | Pferderohleder . |1% 
HI loco 130% ,. Mai 147%, September 1381, — 1385%, Dezember Sohlenrohleder . Ik 
WW, Mixed TE 138, Roggen 4 loco , September 10134, | Gef. Juchtenled. | „ 
Dezember 10614, Mais bei fester Tendenz Mai 9414--95, gelb II] Amerik. Baumw. | „ 
%% See, weiß. H loco 85, gemischt Il loco 84%, September 841% | Poln. Reinwolle. | „ 
His 84 %%, Dezember 89—89 ½, Hafer hei fester Tendenz Mai 48 ½, Baumwollg, "/ae- 1 
eit 1e 421, September 4115, Dezember 44145 Gerste Malting | Guss Nr. 1. . 4 
loco 6-7, Frachten nach England in sh und d pro Quater 8 Ib, | Handelseisen...| „ 
für Weizen ung Roggen, für Hafer 1/9. Frachten nach dem Kon- | Bandeis en 4 
‚ tinent in Doliarcents für 100 1b, für Weizen und Roggen 10, für | Walzdraht......| „ 
x laſer 14. Mu . fiK 
Vieh und Fleisch. Warschau, 10. August. Der Rinder- Zement.. 100 10 
s md, Schweinemarkt zeigt weiter schwache Tendenz. Verkauft] Kantholz . . . fi ebm 
xurden pro Kilo Lebendgewicht 513 Rinder zu 1.10, 107 zu 1.05, Ger. Petroleum . lun 
29 zu J. — und 13 zu 0.95. Im ganzen 662 Rinder. Ferner 254 | (ohne Konsumstener) 
Kälber zu 1.—,8 Schweine zu 2.45, 171 zu 2.40 — 2.35, 107 zu 2.30 Kohle (Dabrow.) | 1 to 


bis 2,25, 89 zu 2.15— 2,10. 77 zu 2.— und 18 zu 1,90—-1,05 zł. Grobkohle jttersehl.! 


—425 Kc, Bauholz 380—395 
Kongreßroggen 693 gl. (118) 27.50 franko Verladestation. Geringe |355 Kc, gemischtes Bauholz 325 


> Baumwolle. Bremen, 10. August. Amtliche. Notierungen 
Weizen 128—130 f 13.25—13.50, neuer Roggen 118 f 8.70--8.80,|term. in Cents für ein Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Einkauf, 
neue Futtergerste 8.25—8.35, neue Braugerste 8.75 — 9.50, Raps in Klammern Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 20.41, September 
17.78 — 17.69, Dezember 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 11. August 1926. 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo del sofortige, 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen. . . . . .39.00—41.50 | Braugerste prima . 27.00-30.00 


Weizenmehl (65 %) 63.00—66. 00 ] Hafer 

Roggenmehl (70 9%) 

Roggenmehl (65 0%) 

Tendenz: ruhig. Nachfrage nach sofort lieferbarem Roggen. 
tnea 


preise vom 5.—25. Juli 1926, 


in Polen 1914 = 100, 
(W. = Warschauer Börse, P, = Posener Börse), 


T Tendenz: behauptet, 
Ostdeyisen. Ber! 


c, schmales Bauholz 345 bis 
Kc, Kiefernholz IV. Klasse 


in, 11. August, 2% nachm. A 
und Ramschware 185—195 Kc. n 45 


uszah 
Warschau 46.083—46.32, Große Polen 45.81 — 46.29, Kleine Pole 
— (100 Rm. = 215.89 —217.01). 

Börsen Anfangsstimmungsbild. Ber u, 11. August, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Bei weiterhin stillem Geschäft ist 
die Kursbildung gegen Realisatıonen zu Medio ‚uneinheitlich. Der 
Kursstand im allgemeinen ist gut gehalten. Nach den ersten 
Kursen scheint bei Montanwerten und einigen anderen führenden 
Papieren eine Befestigung eintreten zu wollen. Die Tendenz ist 
behauptet. é 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 11. August, vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.98 zt, Devisen 9.05 zt, 1 sun: Pfund 44.07 sł, 
100 schweizer Franken. 175.00 zł, 100 franz. Franken 25.75 zł, 
100 Reichsmark 215.40 zł und 100 Danz. Gulden 174.88 zł. 


17.51 —17.50, (17.50), 
(17.45— 17.46), März 17.65— 17.64. (17.64), 
71), Juli 17.55. Tendenz fest. 


5.5026. i „ Der Złoty am 10. August 1926. (Überw. Warschau). Bukares 

TTT Czernowitz:25. Amsterdam 25, Zürich ST, London 4430, 
42.50 Weizenkleie. . ... 21.75 Riga 65, Wien 77.10-77.60, Noten 76.90—77, Prag 370—376, 
44.00 Roggenklele . | 20.26-21.25 Noten 378.50 —380.50, Budapest Noten 7850—8150. 


1 Gramm Feingold wurde für den 11. August 1926 aut 6.0281 z 
festgesetzt. (M. P. Nr. 180 vom 10. August 1926). (1 Goldzioty 
gleich 1.7501 zł). 

Dollarparitäten am 11. August in Warschau 9.07, zh 
Danzig 9.09 zt, Berlin 900 zł. 


Berliner Viehmarkt vom 11. August 1926. 


Amtlicher Berieht: Die Preise verstehen sich in ec era nn Dee 
für 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, o, 
Markts pesen und zulässigem Händlergewinn 
Auttrie b:3934 Rinder (1262 Bullen, 1238 Ochsen, 634 Kühe 
und Färsen), 12173 Schweine, 2100 Kälber, 6017 Schafe, 10 Ziegen, 
302 ausländische Schweine, —.— Ferkel, - 


25.95 22.63 209.7 | 164.2 | 170.5 Rinder A. Ochsen: a) volifleischige, ausgemästete Ochsen 
28.90 | 25.33 150,2 139.6 | 133.1 von höchstem Schlachtwert,. nicht angespannt 56—60, b) voli- 
27.95 26.65 191.6 | 182.7 | 176.5 | fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 51—54, e) junge, 
28.60 |. 27.08 a 143.1. | 140,9 Tfieischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 46-50, dj 
34.75 | 32.00 f ‚2 | 219.3 | 191.2 | ma are junge, gut genährte ältere 44, B. Bulle n 
32.35 31.17 777 | 171.3 | 162.1 h voll an ne, von höchstem 5 56—58, 
— — — — — 4 ge jüngere 50— m ährte jüngere und gu 
69,50] 61.15 235.4 | 207.1 | 193.6 mährte ältere 46—48. C. ien Kane: a) voll 
— — TA 755 = eischige wachsene Färsen von höchstem a c i 
4425| 39.58 182.2 | 162.9 | 156.4 | 55—59, b) voll ischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht. 
a l alal aol go iine Kie ua ae er 
5 — — — — re n 32— m n un 
2.12] 2.08 205.8 | 201.9 199.0 | Parsen 25—30, e) schlecht genährte Kühe und Pärsen 22-24. D. 
0 y 197.4 | 197:4 | 197.4 |sehlecht genährtes Jungvieh (F r) 38—46. i 
i 160.3 | 165.1 165.1 Kälber: a) bestes Mastvie . r) —.— des te, 
1543 | 1543 | 154.3 fgemästete Kälber 72—380, c) mittelmäßig gemistste Kälber und 
134.6 | 134,6 | 1340 r bester Sorte 70-80, d) weniger gemästete Kälber und gute 
143.6 | 143.6 | 143.6 | Sauger 62—68, e) minderwertige Säuger 56—60. 
80.0 | 80.0| 80,0 Schale: A. Stallschafe: a) Mastlämmer und jüngere 
= 2 uia Masthammel € 60—63, b) ältere 5 A Mastlämmer 
| \ . fund nähr Schafe 48— nährte Hamme! 
4.49| 4.46 195.2 | 193.9 | 191.3 | und Schaf d B, e 0 astlämmer 65—68 
~} — ZEN DE Za | b) minderwertige 7 un 5 
333| 8.38] 8.48] 182.7 | 182.7 | 186.0 |” Schweine: a ästete von mehr als 150 kg Lebendge wicht 
200.00 | 200.00] 200.00 | 167.3 | 1673| 167.3 | _,_, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 82—83 
325.00 | 325.00) 325.00 | 143,6 | 143,6 | 143.6 |. vollfleischige von 100 bis 120 kg Leben Kat 83, d) voll 
390.00 | 390.00| 390.00 | 172.3 | 172.3 | 1723. eehte wan 80 von 100 bis L enderwicht 81, e) fo 
375.00 | 375.00] 375.00| 154.3 | 1543 | 154.3 | mehr als 80 kg 15—77, 73—16. 
BER a — — = — Ziegen: 25. 
735] 7.25]. 7.25] 101.1 | 101.1 | 101.1 Marktverlauf: bei Rindern, Kälbern und Schafen 
75.00 75.00] 75.50 112.9 | 1129| 1129 Schweinen ruhig. 
2720| 21.20] 2720| 123.6 | 1285 | 128.0 |"emiich glatt, bei Sehe 
Pür allo Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
27.65| 27.85 30.70 137.0 | 137.01 152.1 rifti g keine Gewähr und Haftpflicht. | 
35.70 | 36.70 32.001 232.2 | 232:2 2120 I"°"riftleitung keine e 


